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Ein Minister des Ueberredens .
- St - Wien , 9. April .

Oestreich erfreut sich jetzt einer ganz neuen Methode der

Regierung : nicht mittels Parlament wird regiert , sondern mittels

Unterredungen . Herr v. Körber hat daS Empfangen von

Deputationen , das Konferieren mit Parteiführern und das Ein -
berufen von Enqueten in ein regelrechtes System gebracht , nnd
er erachtet jeden Tag als verloren , wo er nicht irgend eine Unter -
redung absolviert hat . Mit der böhmischen und mährischen
Sprachenfrage begann es . Eine Regierung , die halbwegS ßMut
nnd Vernunft gehabt hätte , würde den einzig richtigen
Weg nicht verfehlen haben können : sie hätte einfach im P a r l a -
ment einen Sprachen - Gesetzentwurf eingebracht . Herr v. Körber
wählt aber jeden Weg eher als den geraden ; er hat also das
Parlament beiseite geschoben und eine Konferenz ausgetiftelt , die
den bequemen Boden für seine Ueberrcdungskünste zu bilden hatte .
Damit begnügte sich aber der ehrgeizige Mann nicht ; parallel
mit der Konferenz ging eine regelrechte Bearbeitung jedes
einzelnen Häuptlings . Dieselbe Methode wandte Herr v. Körber
auch bei dem Streik der Bergarbeiter an ; er empfing
Tag für Tag nnd konferierte von Sonnenaufgang bis

Untergang . DaS Ergebnis war freilich beschämend dürftig ' ;
die protzigen Gewerke nahmen den rcdelustigen Herrn nicht
allzu ernst ; sie lachte » ihn hinter dem Rücken weidlich
aus . Herr v. Körbcr ist aber nicht einzuschüchtern ; seiner
Methode , politische Fragen persönlich zu behandeln , blieb
er auch bei der Wiener Wahlreformfrage treu . Kaum
ivar die Sanktionierung des elenden Machiverks beschlossen ,
so fing sofort Herr v. Körbcr die Konferenzen mit de » liberalen
Führern an . Jeden Tag liest er sich einen andren kommen und
„ bewies " ihm . dast die Wahlreform nichts Böses enthalte , dast er
kein Feind der Liberalen sei , vielmehr alles Gute wünsche . Und da -
damit der enisten Sache der lustige Epilog nicht fehle , bestellte sich
Herr v. Körber ein paar Judendeputationen und beteuerte ihnen ,
dast auch die Juden ihm vertrauen können , weil er die staatsgrund -
gesetzlich verbürgte Gleichberechtigung aufrecht zu halten gedenke .

Die Unterredungssucht des Herrn v. Körber ist nunmehr
genugsam bekannt und es wird sich schwerlich jemand finden , der
noch das Bedürfnis hätte , von dem östrcichischen Ministerpräsidenten
empfangen zu werden .

Die so merkwürdige Taktik des Herrn v. Körber besteht also
darin , den Leuten ihre Sorgen auszureden , ihre Forderungen weg -
zureden . Die Taktik ist nicht besonders ehrlich , sie ist aber auch nicht
erfolgversprechend . Wohl kommt es in der Politik oft nur ans den
Schein an , und es entscheidet nicht dlost , was ist . sondern
manchmal auch , wie es ausschaut . Aber ansschliestlich Phrase
sind die politischen Gegensätze auch in Oestreich nicht , und
auf die komische Idee , sie durch Zureden nnd Ueberreden aus der
Welt zu schaffen , konnte nur jemand kommen , der sie nicht ver -
steht . Das ist nun bei Herrn v. Körbcr vollends der Fall . Wir
mochten sagen : ihm fehlt die Perspektive zu den Dinge » . Er sieht
nur immer die kleinen und unbedeutenden Personen , die im Vorder -
gründe der politischen Bühne agieren ; die wirkenden Kräfte begreift
er nicht : weder in den nationalen noch in den socialen Fragen . Er ist
ein kurzgewachsener östreichischer Burennkrat , bei Leibe aber kein
Staatsmann . Er kann höchstens Details erkennen ; das staatliche
Problem . daS der gegenwärtige Zustand Oestreichs darstellt , zu be -
greifen ist ihm versagt .

Herr v. Körbcr redet und überredet ohne Unterlast : aber die
Dinge können sich bald so entwickeln , daß es ihm die Sprache ganz -
lich verschlägt . Im böhmischen Landtag geht das nationale Gezanke
von neuem los , und der mühselig angesponnene Faden der
Verstäiidigimg kann über Nacht zerreiben . Der Juni wird aber ein
kritischer Tag erster Ordnung sein ; mit Ende des Halbjahrs endigt
die provisorische Verfügung wegen der Quote und über das Budget «
Provisorium , und wenn dem Parlamente bis dahin nicht die Kraft
eingeflöstt wird , diese odiosen zwei Dinge zu trage », so must wieder
der Z 14 dran . Die Quote aber , das ist der entscheidende Punkt , ist ohne
Jndemnisierung des oktroierten Ausgleichs nicht zu machen ; die Ungarn
geben die Erhöhung ihres Beitrags zu den gemeiusqmen Ausgäben
nicht aus der Hand , bevor sie die Vorteile des Ausgleichs in Sicher -
heit haben . DaS ist der Punkt , wo Rhodus tanzen must . Die
VersassuugSbrüche von Badem bis Wittel sind so recht daS
Skelett im Hause , und wenn man dieses noch so tief ein -
scharrt , ihm noch so sorgfältig aus dem Wege geht : der Tag must
kommen , wo die Sünden der Vergangenheit lebendig werden und
sich rächen an der Gegenwart . Es ist nichts besser geworden unter
Herrn v. Körber , und der Misterfolg dieser Bertnschungspolitik wird
bald sichtbar werden . —

Das Landgericht halte seiner Zeit mit der Begründung auf
Freisprechung erkannt , dast die zum Thatbestand des § 284 gehörige
innere Thatsache , dast die Angeklagten das Glücksspiel aus Gewinn
sucht betrieben haben , sich nach dem Ergebnis der Hauptverhandlung
nicht mit einer zur Verurteilung ausreichenden Sicherheit hat fest
stellen lassen . . .

Der Oberstaatsanwalt legte gegen die Freisprechung der An

geklagten die Revision ein . Die Revision machte geltend , dast von
den Angeklagten offenbar aus Gewinnsucht gespielt worden ist .
Davon abgesehen . brauche der Hang zum Glücksspiel nicht durch
Geivimisncht bethätigt werden , sondern es genüge viclnichr , dast der

fortgesetzte Betrieb des Glücksspiels zum Erwerb ausgeübt wird
nnd hierauf der Vorsatz gerichtet ist . In der Fortsetzung des Spiels
bei günstigen Schlägen nnd dem Aufhören bei unglücklichen Schlägen ,
ivie dies seitens der Angeklagten wiederholt gchandhabt worden ist ,
trete aber auch die Gewinnsucht klar zu Tage .

DaS Reichsgericht trat den Revisionsgriiudcn bei und die Herren
v. Kröcher , v. Kayscr und v. Schachtmeycr werden sich nun noch ein -

mal vor dem Gericht zu verantworten haben , sofern sie es nicht
vorziehen , im Ausland „ ohne Gewinnsucht " standcSgemäst zu gc
Winnen . Freilich wird eine Neuauflage des Prozesses ebenso wenig
erzieherisch wirken , wie es die erste Verhandlung vermocht hat .
Selbst wenn das Spielen bei uns gefährlicher werden sollte , so
bliebe den Edlen immer die Möglichkeit , sich zu den beliebten

„ Deutschen im Ausland " zu befördern , deren Sckutz gegenwärtig de »

Licbliilgssport der Regierung bildet . Indessen sie ivcrdcn auch im

Licblingssport - Valcrlande der lex Heinze noch reichliche Gelegenheit
finden , mit ihren Lona KussingcrS am Spieltisch sich ebenso ehrlich
wie mühsam ihren täglichen Champagner zu verdienen . —

politische Mebevfichk .
Berlin , den 10 . April .

Die Harmlose » .
In das fröhliche Spiclleben der harmlosen Zeugen und An -

geklagten , die zur Zeit Monte Carlo verschönen , weht aus Leipzig
eine rauhe Nachricht , die den Braven für einen Augenblick böse
Erinnerungen erwecken ivird :

DaS Reichsgericht hob das am 21. Oktober vor . Js . im Prozest
der „ Harmlosen " gegen v. Kayscr , v. Äröcher und v. Schachtmeyer
ergangene freisprechende Nrtcil des Landgerichts Berlin l. auf und
verwies die Sache an die Vorinstanz zurück , weil der Begriff der

Gewinnsucht beim gewerbsmässigen Glücksspiel verkannt

worden sei .

„ Sachliche Politik " ,
verkündet die „ Deutsche Tageszeitung " , wolle der Bund der Land
Wirte treiben . Die Verkündigung erweckte allseitige Heiterkeit
und die „ Deutsche Tageszeitung " bemüht sich heut allen

Ernstes , die Sachlichkeit ihrer sachlichen Politik nachzw
weisen . Jede Vorlage soll geprüft werdeil nur „ unter
dem Gesichtspunkte ihrer Nützlichkeit oder Schädlichkeit
für das Volk und insbesondere für den Volkskem , den
Mittelstand " . Der „ Volkskern " , das ist der Großbauer und
das Junkerlein , deren Interessen Gesundheit und Existenz
aller andren Volkskreise untergeordnet werden soll . „Sachliche
Politik " ist agrarische Politik , ist die Politik der rücksichtslosen
Unverschämtheit , Wieste gerade bcidcrFlcischbeschaufrage in ihrer
ganzen Schönheit zu Tage tritt . Die „sachliche " Unverschämtheit
der Bündler ist so unverschämt , daß selbst sehr konservative und

sehr schntzzöllnerische Leute das Verhalten derselben für „ im -
verständlich " erklären . Die „ Berliner Neuesten Nachrichten "
sagen :

„ ES ist ganz uiivcrsiändlilb , weshalb seitens des Bunds der
Landivirte gerade bei der Fleischbeschau die Sache ans die Spitze
getrieben wird ; denn eine Erhöhung der Zölle auf l a n d -

wirtschaftliche Produkte , die doch bei der jetzigen Kraft -
probe zumeist angestrebt werden soll , ist ohncdicS sicher .
Vom Centralverband deutscher Industrieller
ist erst kürzlich wieder die Gen ei gt heit dafür überzeugend
ausgesprochen ivordcn . Im Reichstag ist zweifellos für die

Erhöhung der Getrcidezöllc , für welche Konservative . Frei -
konservative und Ccntrum voraussichtlich geschlossen , dazu noch
eine Anzahl von Nationalliberalen , Antisemiten jc . stiminen
würden , eine erhebliche Mehrheit vorhanden . Die

„ Korrespondenz für Eentrnmsblätter " erklärt heute wieder , das
Centrnm rechne bestimmt auf eine Erhöhung der Getreidezölle
nach Ablauf der Handelsverträge . Warum also , wir wieder¬

holen es , dieser mastlose Lärm , diese Verhetzung von agrarischer
Seite ?"

Der maßlose Lärm ist nicht sehr unverständlich . Das

Fleischbeschaugesetz als hygienisches Gesetz bietet den

Agrariern keine finanziellen Vorteile . Im Dienst des Gemein -

Wohls , der Volksgcsundheit ein Gesetz zu verabschieden , das
wäre aber keine „sachliche Politik " . Diese Politik fordert , daß
aus dem hygienischen Gesetz ein Gesetz zur Steigerung der

Fleischpreise gemacht werde . Geschieht das nicht , so fort mit

dem ganzen Gesetz . Diese „sachliche Politik " der Agrarier ist

recht verständlich . Sie haben durch ihr „ maßloses Lärmen "

doch schon so manches erreicht . Warum sollten sie das er -

probte Mittel nicht auch benutzen , da sie die „gräßliche Flotte "
bewilligen sollen ? —

• «
»

Deutsches Iteich .
Das Geheimnis der Politik .

Der Berliner Korrespondent der Münchener „ Allgemeinen Zeitung "
beklagt den langsamen Fortgang der Reform deS Unfallverstcherungs -
Gesetzes . Die Kommission

'
des Reichstags habe über 30 Sitzungen

zur Beratung der Novelle gebraucht . Der Korrespondent deckt aber

auch die tieferen Gründe sür die von ihm beklagte Thatsache auf .
Er enthüllt damit zugleich die ivahrhast treibenden Motive alles

zeitgenössischen PolitisicrenS . Er schreibt :
„ Wir haben unS die Mühe nicht verdrießen lassen , bei den

Kommissionsmitgliedern der verschiedenen Parteien nachzuforschen ,
warum dies sein nmstte oder sein sollte . Und da sind
wir denn der übereinstiinnienden Ansicht begegnet , dast
lediglich der socialdemokratische Abgeordnete
Stadthagen die Schuld daran trage , dast die Kommissions -
bcratungcn nicht vom Fleck kommen koiniten . Dieser Herr ödete
die Kommission immer von neuem mit seinen so nnd so vielmal

zurückgewiesenen QuiSquilien an und kreierte eine Art von Korn -

missions - Obstruktion , die einmal gründlich auf ihre Scheinheilig -
keit untersucht zu werden verdient . Ein Teil der nicht -
socialdemokratische » KommissionS - Mitglieder sind , wie wir
in Erfahrung brachten , der Ansicht , diese Obstrultion
sei daraus zu erklären , dast mehrere socialdemokratische
Genossen den Unterhalt in Berlin dadurch wenn nicht
bestreiten , doch erleichtern . dast sie Kommissionsberichte für so -

gcnamite „ Kommissions - Berichterstattcr " verfassen . Diese Berichte
werden teuer bezahlt , belasten die Zeitungen nicht wenig und haben
für die Interessenten einen minimalen , für daS große Publikum
so gut wie gar keinen Wert . Herr Stadthagen arbeitet also mit

seiner obstruktioiiellen Geschwätzigkeit für den Geldbeutel der

Kommissionsberichte fabrizierenden Genossen . Wenn wir hier der

Katze einmal die Schelle umhängen , so geschieht es auf den Wunsch
spccicll von Mitglieder » der Unfallgesctz - Kommission . "

Der iiationalli ' berale Gewährsmann der „Allg . Ztg . " aus der Un «

all - Vcrsicheruilgskommissioii hat die ganze fchreckenSvolle Wahrheit
noch nicht erkaiint . Es ist dem Abg . Stadthagcn gelungen . Mit -

glieder andrer Parteien zur Unterstützung der socialdemokratische »
Gcivinnsncht zu verleiten . Nachdem es ihm unmöglich Ivar , noch
weitere Anträge im Interesse deS Schutzes der Arbeiter gegen Un -

fallSgefahr aufzutreiben , haben , durch Stadthagcns Provokationen
geärgert , mehrere Abgeordnete der bürgerlichen Parteien zahlreiche
Sitzungen der Kommission durch Erhebung ganz unglaublicher For -
derungen im Interesse der Bernfsgenosscinchaften und der Agrarier
in Anspruch genommen . Die Herren haben dadurch austerordentlich
für die Bereicherung der socialdcnlokratischcn KommissionSinitglieder
gesorgt .

Wir dürfen aber weiter verraten , daß selbst die Regierung mit
der socialdemokratischcn Geldgier verbündet ist . Den » tvclchcr andre
Grund ließe sich ausdenken , um dcssentwillen die llnfnlluorlage in so

gewaltigem Umfang überhaupt eingebracht sein könnte , wenn nicht ,
um de » socialdemokratischcn Abgeordneten eine hübsche Einnahme
znznstcckc » ? Die NegicrungSbeamten verfuhren bei dieser Unterstützung
der socialdemokratischcn Abgeordneten mit dem größten RaffiiiemeUt .
Sie brachten die Borlage erst zu einem verhältnismäßig späte »
Termin ein . offenbar damit Durchberatung und Fertigstellung der -
selben in dieser Session überhaupt nicht mehr möglich ist und also
die socialdemokratischen Konnnissionsmitqliedcr auch noch in der

nächsten Session ihre gewinnbringende Thätigkeit fortzusetzen in der

Lage sind .
Die interessante Mitteilung der „Allg . Ztg . " eröffnet auch über

die Uiifallvcrsichcrimgö - Angclcgcnheit hinaus so manches dnnkle
Geheimnis unstet Politik . Nun wird offenbar , warum wir eine

Kanalvorlage bekomme » haben und warum die Konservativen der
Erledigung ' der Kanalvorlage verschleppend Widerstand entaegen -
gesetzt haben ; tväre das alles nicht geschehe », ivie hätte beispiels -
iveise Herr v. Zedlitz in der „ Post " in zahllosen Kanalartikcln
erklecklichen Gewinn einheimsen können . Nicht anders ist cS, ivie
uns a » S völlig zuverlässiger Quelle gemeldet wird , mit der

Flottenvorlage . Insbesondere ist das große Interesse , daS der
Berliner Nkitarbcitcr der Münchener „Allg . Ztg . " , desgleichen
der bekannte parlamentarische Korrespondent der „ Kölnischen
Zeitung " an der Flottenvorlage »ehineu . min durchaus begreiflich .
Die päthclischcn Verkündigungen , als müsse Deutschland eine Flotte
haben gegen England oder zum Schutz seines Handels , waren »alür -
lich nur Vorwände . Der ivahre Grund sür die Flottenbegeisterung
der nationalliberalen Schreiber liegt in der Liefenmg zahlreicher gut
bezahlter Leitartikel und Notizen .

Wir sind überzeugt , dast eine weitere nnifasscnde Anwendung '
der von der „ Allgcm . Zeitung " entdeckten historischen Forichungs -
Methode zur Anshellniig der zeitgenössischen Politik von nicht hoch
genug zu schätzender Bedeutung sein wird . —

Ucber die intcrnntionnle Gctrcidckonknvrenz hat Professor
JnlinS Wolf «» längst auf der Generalversammlung des BreSlaner

Landwirtschaftlichen Vereins einen Vortrag gehalten , den die „ Kreuz -
Zeitung " feinem wesentlichen Inhalt nach iviedergiebt . Sicherlich zu
keinem andern Zweck , als um in den Kreisen der Landjniiker Besorg -
nisse zu erregen , die sich dann in bündlerische Agitation umsetzen
ivcrdcn .

Julius Wolf führte aus . dast die Exportfähigkeit Amerikas zwar
noch immer im Wachsen begriffen sei , da von 1922 Millionen
Acres mir 623 resp . 353 Millionen , also nur 18,6 Proz .
des UiiionSgebicts besetzt seien , dast aber bei mästigen und niedrigen
Getreidepreisen eine allzu starke Produktionssteigernng Amerikas kaum

befürchtet zu werden brauche .
Biel größer sei für die einheimische Produktion die Gefahr der

Konkurrenz durch Rußland und A r g e u t i n i e n. Mit der Aus -

dehliung des in Rnstland im Verhältnis zu Deutschland noch sebr
weitmaichigcn Eisenbahnnetzes iverde auch die Exportfähigkeit
dieses Landes gleichen Schritt halten . Bedrohlicher aber noch sei
die Konkurrenz Argentiniens , dessen Kultnrfläche noch auf daS

Sechzehnfache deS bisherigen vermehrt werden könne .
Die „ Krenz - Ztg . " bemerkt zu diesen Ansfiihrnngen :
„ Die Aussichten für die iveftenropäische und damit auch deutsche

Landivirtschaft stellen sich also zunächst als sicherlich nicht
g ü n st i g dar . Es bleibt nur abzuwarten , iv e l ch e K o n s e q u e n z e n
der Gesetzgeber aus diesem Faktum ziehen wird . "

Das ist zweifellos eine andre Tonart , als die vom Bund der
Landwirte in seinem Kriegsruf angeschlagene . Das Thema ist aber
das gleiche . Zur gegebenen Zeit wird zudem nötigenfalls auch die

„ Kreuz - Zeitung " noch andre Register ziehen . Die politische Um -

ivandlung Deutschlands in einen Industriestaat , eine Wandlung , die

ökonomisch zum guten Teil ichon vollzogen ist , wird sich nicht
ohne die schiverstcn Zuckungen vollziehen . Möglicheriveiie werden die
Arbeiter in dem Kamps zwischen Agrariern und Industrie den

Prügeljuugen abgeben sollen . —

Die Abflaunug der Marinedegeistcrung . Ticfbckümmert ist
die „ Post " über das nicht mehr zu dcrhcnnlichcndc Fiasko der

Flottenagitatio ». Sie warnt dringend , dast man die Wirkungen der

„ctivas geräuschvollen " Thätigkeit der Flottcnvercine überschätze und

allzu große Hoffnungen ans eine Rcichstagsanflösung setze :
„ Die Frucht der bisherigen Thätigkeit der Flottenvcreine ist

im wesentlichen nur die Organisation von Elementen .

welche ohnehin schon für die Flotte » ver st ärkung
gewonnen waren . Das ist zweifellos auch sür künftige Neuwahle »



ZIM, Ncichstag von Wert , aber iu der Tiefe der Bevölkerung hat
der Flottcuverei » noch nicht Bode » fassen können . Wer sich
durch die in der Ocffentlichkeit stark acceutuierte und retouchierte
Thätigkeit der Vereine zu andren Illusionen verleiten ließe , wurde
sich einer starken Täuschung hingeben/ '

Auch ohne Schlveinburg haben alio die Flottenvereine mit all '
ihren Lichtbildern keine Erfolge aufzuweisein Immerhin glaubt die
„ Post " noch im Widerspruch mit die >ec Konstatierung , daß eine Auf -
lösuug des Reichstags sicheren Erfolg haben würde , wenn sie er -
folge , weil wesentliche Teile des Flottenplan - Z abgelehnt worden
wären .

„ Aber eine Auflösung wegen Meinungsverschiedenheiten über
die Dcckungsfrage oder gar . weil der Reichstag , statt sich
mit Resolutionen zu begnügen , die allgemeinen Grundsätze

. für die Deckung in GesetzcSform festgelegt wissen will , würde
nicht die geringste ZlnSsicht auf Erfolg haben . "

Die Geschäftsjorge verfeinert den politischen Sinn der „ Post
Sie erkennt klar die Aussichtslosigkeit eines Wahlkampfs , der unter
dein Zeichen der Deckungsfrage stehen würde , und darum will
das Blatt , das die Regierung dräuend an den Mißerfolg der Kanal
vorläge erinnert , einen annehmbaren Kompromiß in der Dcckungs
frage . —

Zum Flottenrnmniel ! In der „ Düsseldorfer Eisen - und
Drahl - Jndnstrie " wird den Arbeitern eine Petition an den Reichstag
zur „ freiwilligen " Unterschrift vorgelegt . Selbstredend „ ohne " Druck
von oben ! Aber man weiß ja , wie das Verhältnis — leider — noch
der meisten Arbeiter zu den Meistern zc. und wie so leicht nicht die
Arbeiter derlei Vctitionen von sich iveisen , aus Furcht , anf ' S
P f l a st e r zu fliegen ! So wird man wohl demnächst vernehmen
können , daß auch so und so viel Düsseldorfer Arbeiter die Flottem
Vorlage „begeistert " gutheißen !

Auch ein kleines Mittel . Bekanntlich hat die Staatsregicrnng
beschlossen , die Ncalgymnasial - Abiturienten zum uicdizinischcil
Studium zuzulassen . Nach der „ V. Z. " soll nunmehr auch die Frage
erwogen werden , auch den Abiturienten des Kadetten
corps das gleiche Recht einzuräumen . Die „ V. Z.
ist der Meinung , daß die Kadetten , da ihr Lehr
plan im wesentlichen mit dem der Rcalgymnasic » identisch
sei , wohl auch die nämliche wissenschaftliche Qualifikation besäßen
Sie macht aber auf ein andres Bedenken aufmerksam . In den
Kadcttenanstalten , führt sie aus . würden zahlreiche Söhne
von Offizieren gratis beherbergt und unterrichtet . Würden
diese auf Staatskosten ihre Ausbildung genießenden 5kadettcn
sich später dem Studium der ' Medizin widmen .
so stelle dnS

_ eine ganz unzulässige Unterstiitznng der
militärischen Kreise dar . Es müßte deshalb zum mindesten die
Bestimmung getroffen werden , daß die auf Staatskosten erhaltenen
Zöglinge der Kadettenanstalten den mit Gymnasial - und Real
gymnasialbildung ausgestatteten Söhnen der bürgerlichen Kreise
keinen unlauteren Wcttbcivcrb machen könnten .

Die Bedenken der „ V. Z. " sind durchaus gerechtfertigt . Es liegt
absolut keine Veranlassung vor . den in Frage komincndcn Offiziers
kreisen zu neuen Sondcrbcgnnstignngcn zn verhelfen . Schon die
durch das sehr verbreitete Freistellenivcscn in den Kadcttcnanstaltcn
angestrebte militaristische Reinkultur enthält eine Gefahr
für den modernen bürgerlichen Staat . —

Wirtschaftlicher ZickzackknrS iu Preustc » . Die „Kölnische
eitung " bringt ein indirektes Dokument dafür , daß die preußische
cgiernng binnen Jahresfrist ihre Stellung zur U ni s a tz st e u e

radikal geändert habe . Sie schreibt :
„ Damals war die Regierung selbst gegen die Besteuerung des

Umsatzes , den sie ein Jahr daraus in der dem Abgcordnetcnhausc
vorliegenden Vorlage empfiehlt . Wie » roß die Schwenkung der
Regierung innerhalb Jahresfrist gelvesen ist . ergicbt sich aus einer
Mitteilung in der Sitzung der Düsseldorfer Handelskammer vom
9. Marz . In dieser Sitzung nahm die Handelskammer einen Be
schluß gegen die Warenhausstener und insbesondere gegen eine
Bcstcucruiig nach dem Umsätze an mit folgender Begründung :

„ Dieser Maßstab für eine Steuer ( bdr Umsatz ) ist schlechter
dings unbrauchbar und niemand hat das besser bcivicseu . als die
Rcgicning , die in der Begründung zu einem ersten Gesetzcntwurf
über die Warenhausstcucr , der nicht der O e f f c n t l i ch k e i t
und dein Abgeordnetenhause vorgelegen hat , die Unisatz
stcuer als den denkbar bedetzklichsten Steuer maß -
st ab in moralischer und st r a k t i s ch e r H i n s i ch t b e -
zeichnet hat . "

Wenn das Reich im ivundcrlichstcn Zickzackkurs umherschwankt
warum sollte Preußen nicht auch seinen Zickzackkurs haben ? Das
Vertrauen in die Weisheit der Regierung lvird durch derartige gesetz
gebcrische Vcrlvandlungskünstc allerdings nicht gefestigt . —

Prinz Hohenlohe gegen daö Arbciter - KoalitionSrccht .
AnS dem Elsaß wird uns geschrieben :
In Mülhausen hatten die Mitglieder deS seit einigen Mo

naten polizeilich genehmigten Teztilarbeiter - VerbandS vor kurzem
eine öffentliche Fabrikarbeiter - Versammlung geplant , in der über
die Lage ihrer Bcn >fsgenossen und die Notwendigkeit der Organi -
sation verhandelt werden sollte . Die Veranstaltung ivurde rechtzeitig
bei der Behörde angemeldet und von dieser den Einbcrufern gegen
Entrichtung von einer Mark Stempelgebühr Bescheinigung hierüber
ausgestellt . Zwei Tage später traf jedoch vom Kreisdirektor ein
zweites Schriflstück ein des folgenden Inhalts :

„ Ich benachrichtige Sie ergebenst , daß die auf den 8. d. M.
anberaumte öffentliche Volksversammlung von dem Herrn
Bezirkspräsidenten in Colmar auf Grund des Artikels 13
Abs . 2 des Gesetzes vom 6. Juni 1868 vertagt ivorden ist . "

. Der Bezirkspräsident des Obcrelsaß zu Colmar , der in dieser
Entscheidung seiner Achtung vor der Majestät der Reichsgesetze
Ausdruck verleiht , ist Prinz Alexander v. Hohenlohe , der
Sohn des Reichskanzlers . Die französische Gesetzesbestimmung , auf
die er sich in scinein EntrechtungSukas beruft , handelt von der ' Nicht -
genchmigung oder Verschiebung von Versammlungen im Fall
voraussichtlicher Ordnimgsstörungen . Ganz abgesehen davon ,
daß durch die Anwendung dieser Bestimmung auf Ver -
einigungen und Versammlungen im Sinn des K 152 der Gewerbe -
Ordming die Aus nützung dies er reichsgcsetzlich garan -
Herten Freiheiten völlig von dem polizeilichen Belieben ab -
hängig gemacht wäre , dürfte es dem Bezirkspräsidenten des Oberclsatz
auch sehr schwer fallen , ans der Geschichte der gewerkschaftlichen
Arbeiterbewegung Mülhausens auch nur ein einziges Vorkommnis
anzuführen , mit dem er die Anwendung jenes französisch - rcchtliche »
Knebelungsparagraphen auch nur notdürftig rechtfertigen könnte .
Seine Entscheidung kommt in ihren Konsegnenzen für Elsaß -
Lothringen einer völligen Aufhebung jcneS K ISS der Reichs -
Gewerbe - Ordnung gleich , mit dem die gewerkschaftliche Bewegungs -
sreiheit unsrer Arbeiterschaft steht und fällt . —

Ihren Kampf um ein PlutokratischercS Einkommensteuer -
Gesetz setzt die „ Köln . Zeitung " trotz des ministeriellen Kaltwasser -
strahls „ unentwegt " fort . Das rheinische Organ der Baare - Männcr
leugnet , daß seine Wünsche auf eine Begünstigung der Steucr -
defraudationen abzielten . Auch dann , wenn nur alle zehn Jahre die
Selbsteinschätzung zu erfolgen brauchte , würde es den Steuerbehörden
möglich sein , die Vermehrung der Vermögen auch der reichsten Leute
annähernd zutreffend einzuschätzen . Weiiii Herr Miguel , der seine
Pappenheimer aus seinem früher sehr intimen Verkehr mit ihnen
kennt , die Wahrheit dieser Behauptung bezweifelt , so haben wir erst
recht Ursache , Skeptiker zu sei ». Die Wut der „ Köln . Zeitung " richtet
sich ja gerade gegen die „ unnützen Kontrolle n" , die „ viel -
f a ch zu d r i n g' l i ch e n Fragestellungen " zc. „ Unnütz " und
„ zudringlich " ist diese Kontrolle eben nur für die , die etlvaszu
v e r h c i m l i ch e n haben . —

Ausland .
Oestreich - Ungar » .

Durch einen Prozeß .AuS Halbasien . Durch einen Prozeß . .
der kürzlich in der

galizischen Stadt Sambor gegen einen Polizeisergeanten und neun

Polizisten stattfand , erfuhren die schauderhaften Zustände der Ver

ivaltung Galiziens . insbesondere die Korruption der Polizei , eine

bengalische Beleuchtung . Die zehn Musterpolizistc » verfuhren mit
den in ihre Hände Gefallenen nach Art der mittelalterlichen Justiz .
Um sich weitläufige Verhöre zu ersparen und aus den Schuldigen —

oder auch Unschuldigen — Geständnisse zu erpressen , setzte mau die Ver -

hafteten den haarsträubendsten Folterqualen äuS :
Wenn der Arrestant leugnete , ivurde er zuerst mit F a n st

schlagen bearbeitet , dann entkleidet und mit Stockhiebe
blutig geschlagen ? wenn dies nichts half , ivurdcn Ketten
um seine Hände geschlungen und durch das Einschieben von
Stäbchen immer enger geschnürt . Ueberdies gebrauchten Rabiej und

Gcnosjcn D a u m s ch r a n b e n für Finger und Zehen und andre

Marterinstruiiiente . Die Tortiircn fanden gewöhnlich des Nachts im

Gemeinde - Arrest oder im Nathauskcller statt und währten schon seit
Jahren . Im . Januar 1892 wurde ein gewisser Michael S z a l a
der gegenwärtig eine fünfjährige Kerkerstrafe verbüßt , unter dem

Verdächte verschiedener Diebstähle von Rabiej verhaftet . Bei Ziacht
führten der Sergeant Rabiej und der Polizist Hreczuch den Ver
haftete » in den RathauSkcller , und da Szala nicht alle ihm zur Last ae

legten Diebstähle cingcstchen ivollte , wurden ihm die Hände gefesselt
und beide Daumen mittels einer Maschine z u s a in m e n

geschraubt , bis cr ohnmächtig wurde . AlS der Gefolterte

zu sich kam , wurden ihm die Hände unter den Knien zusammen
gebunden , ein Stab durchgeschoben und in dieser Lage wurde der

Gefangene an einen Haken aufgehängt , bis er wieder

bewußtlos wurde . Schließlich gestand er alles , was verlangt wurde
Dies ein Beispiel auS der langen Reihe von Missethaten , welche
Rabies und Genossen viele Jahre hindurch ungestraft verübte »
Das schändliche Treibe » kam dadurch auS Tageslicht , daß der Polizist
M a t y g a infolge eines Streits gegen seine Genossen die Anzcig
erstattete .

<PoIizistcncxccsse werden ja auch anderlvärts nur auf diese Weise
aufgedeckt . Denn die modernen Folterknechte sind vorsichtig genug
ihren Bcsticiniistinkien nur in der Wcltabgeschicdenheit der Arrest
zellen die Zügel schießen zu lassen , wo außer de » Mißhandelten
selbst keinerlei Zeugen zugegen sind . ) In der Verhandlung erklärte
der Angeklagte Rabiej , der ÄbteilungSchef der Stadtpolizci , daß die

Folter nur im Auftrag und auf die Weisung des

olizeiinspektors Eitner angewendet worden sei
Eitner aber ist seit Bekanntwerden der Affaire augeblich
von Geistesstörnng befallen worden , ein Beweis
dafür , daß Galizicn doch nicht ganz unbeleckt von der
Kultur geblieben ist . Auch darin erinnert Galizien an
andre , weniger „ wilde " Länder , daß gegen die geheimen Folter
knechte der Stadt Sambor die horrende Strafe von — 1 —8 Monate »

schweren Kerkers verhängt ivorden ist , obgleich nachgewiesen ivorden

ivar , daß die Polizistenb ' ande neun Jahre lang ihr lichtscheues
Handwerk ausgeübt hatte . Auf jede Folterung entfallen also so und
soviel Minutcu schlveren Kerkers .

Das Foltcrsystcni soll übrigens nach den Mitteilungen genauer
Kenner der Verhältnisse in Galizicn ein außero ' rdenilich verbreitetes
sein . In der W i e il e r „ Zeit " erklärt der bekannte Publizist
Iwan F r ' a n k o , daß nach seiner auf eigne Beobachtungen sich
stützende » Ucbcrzcuguug die Folter allüberall in Galizicn
blühe , daß sie in H u n d e r t c n und Tausenden von Fällen
angewendet ivorden sei .

„ Ich habe selbst , schreibt Iwan Franko , fast fünfzehn Monate
meines Lehens in galizischen Gefängniffen in Lemberg und ver¬
schiedenen Provinzstädten zugebracht und kann aus eigener Er

ahrung sagen , daß fast ein jeder Arrestant ins Gefängnis nach
überstandcuer schwerer oder gelinderer Tortur kam . Manche bekamen
nur gewichtige Ohrfeigen , wurden länger oder kürzer geprügelt , in

Hunger und Kälte tagelang gehalten , fast nackt im Schnee nicilen -
ivcit in eisernen Ketten gcichicppt, usw . Aber ich habe auch andre

�olterspuren gesehen : schreckliche Narben von den Brandwunden an
den Schenkeln . auSgcschlagene Zahne n » d dergleichen . Ich war da
mals noch naiv und riet den Leuten , vor dem NnterftichnilgSrichter ,
eventuell bei der Hauptverhandlnng alles zn erzählen . Die Lenke
blickten mich wehmütig au . Sie wußten , was sie da zu erwarten
hatten . „ Der Untersuchungsrichter will davon gar
nichts wisse n " — fagten sie mir — „ und bei der Ver¬
handlung herrscht einen der Vorsitzende sogleich
an : „ Du f ü g st ! " Oder : „ Das gehört nicht zurSache ! "
und die Geschichte ist abgcthan . Dasselbe bestätigt jetzt ein praktischer
Jurist im Lcmbcrger „ Slowo polskie " , welcher sagt , die Gerichte
schieben alle Klagen der Gefangenen über Folterungen in der
Voriintcrsuchnng als „ Diebslügcn " beiseite ; nie lvird einer

solchen Klage auf den Grund gegangen , und
alles bleibt beim alten . Die Samborcr Poli
zisten wußte » das sehr gut . wenn sie den von ihnen
Gemarterten im voraus die Versicherung gaben : „ Mögest Tu auch
was immer gegen uns sagen , niemand vom Gericht wird Dir
Glauben schenken . "

Die Organe der Justiz sind also der Polizei - Organe
würdig . Und die minimale Bestrafung der vertierten Polizeiftcaturen
wird wahrhaftig nicht zur Abschreckung vor ähnlichen Bestialitäten
beitragen .

Die skandalöse Mißwirtschast der Schlachzizen tragt sicherlich
auch au diesen unerhörten Zuständen die Schuld , wie sie andrerseits
mächtig zur Förderung der radikalen rnthenischen Baucrnbeivegung
und der galizischen Socialdemokrntie beigetragen hat . Diese in -
direkte Förderung der Kultur kann freilich den Abscheu vor der
Schlachzizcnwirtschast nicht abschwächen . —

Paris , 11). April .
daß der Minister des

Frankreich .

Strengste Neutralität Frankreichs .
Der heutige Ministerrat faßte den Beschluß ,
Aeußern Delcasso es ablehnen solle , die angekündigte Anfrage des
Deputierten Bcrry über den Durchmarsch englischer
Truppen durch portugiesisches Gebiet vo ' nBeira

uS z u beantworten . —

Paris , 10. April . Der Senat hat das Budget mit einigen
Abänderungen angenommen ; das Budget muß wegen der Abändc -
rungen nochmals an die Deputiertenkammer zurückgehen . —

England .

Vertagung deS Unterhauses . Das Unterhaus Nahm an ,
Montag die zweite Lesung der Bill betreffend die ländlichen
Pachtungen mit 115 gegen 30 Stimmen an und vertagte sich als -
dann bis zum 26 . April . —

Asien .

AuS China wird ein neuer „ diplomatischer Erfolg " der
Russen gemeldet . Sie haben Konzessionen flir zlvei , nach einer
andern Nachricht sogar für drei neue Bahnstrecken erlangt . Wem ,
man bedenkt , daß die chinesische Kaiserin - Witwe eine Agentin der
Russen ist , so kann es nicht Wunder nehmen , daß dieRuffen „ diplomatische
Erfolge " davon tragen — so lange die Kaiserin am Ruder ist . Aber
wie lange wird dies danen , ? Ein Aufstand ist gegen die Kaiserin
ausgebrochen — wird es dieser gelingen , ihn zu unterdrücken ? Das
ist die Frage . Jedenfalls haben die Engländer und Japaner ein
Interesse , den Aufstand zu unterstützen .

klcbcr die Stellung der Japaner in und gegenüber China bringt
der „Hanibiirgische Korrespondent " eine höchst intcreffaute Mitteilung
aus C o l o m b o . der Hauptstadt von Ceylon ck. ck. 7. März . Es
wird dort über die Aeußcrungcn des englischen Kapitäns S u l l i v a n
berichtet , der die Verhältnisse in Japan und China jahrelang unter

den günstigsten Bedingungen und mit persönlichen Beziehungen zn
den einflußreichsten Personen und Kreisen studiert hat .

„ Der Kapitän — heißt es in dem Brief — äußerte sich über

den großen Einfluß , den Japan in China ausübt .

Es ist erstaunlich , wie genau die Javaner über alles orientiert sind .
was in China vorgeht . Sie sind stets zuerst und am besten

informiert . An zweiter Stelle steht in dieser Beziehung Rußland .

an dritter Frankreich , in allen Fällen aber wissen die Japaner jede

Neuigkeit und jede kleine Bewegung , die sich innerhalb der Re -

gierung und der Beanitenkrcise vollzieht , weit eher als alle andern

Mächte . Natürlich kann man die sogenannten Geheimnisse
in China kaufen , aber diese sind in der Regel das Geld

nicht wert , was sie gekostet haben ; die Japaner haben dagegen in

ganz China ihre Agenten , die sich vollständig wie Chinesen
kleiden und benehmen, " und sie haben ebenso eine Anzahl geschickter
und zuverlässiger Spione au , Hofe . Als damals der bekannte Versuch

gemacht wurde , den Kaiser in Peking zn vergiften , wäre dicS ohne
die Wachsamkeit der Japaner sicher gelungen . Zu der Frage , ob die

Rivalität zwischen Nußland und Japan in China sowohl wie auch

in Korea zn einem Kriege führen würde , sprach Kapitän O' Sullivan

seine feste Ueberzeugung dahin aus , daß ein Krieg unvermeidlich

erscheine . . „ Ich glaube , Japan wartet nur auf seine neuen

Schiffe , um loszuschlagen . Trotzdem habe ich nicht den Ein -

druck , als ob es die Regierung Japans � sei , die diesen

Krieg wünscht ; der Marquis Jto ist wgar , wie ich persönlich weiß ,

entfchiedcn gegen den Krieg , aber i », Laude selbst besteht
eine ziemlich stärke Strömung für die Regelung der Differenzen mit

Rußland durch das Schwert . " ,
Der Ausgang eines Kriegs zwischen Japan und Rußland er «

scheint dem ciiglifchen Kapitän nicht zweifelhaft : „ Ich denke ,
die Japaner werden gewinnen , wenn auch vielleicht nicht
für die Dauer . Auf See werden sie zweifelsohne siegreich sein , da

ihre
ist .

lotte stärker und in viel besserer Kondition als die Rußlands
er Kreuzer „ Rurik " zum Beispiel , der als eins der besten

russischen Schiffe in Ostasicn gilt , ist durch schlechte Behandlung ,
indem nämlich minderwertige Sachalin - Kohle verwendet wurde ,
mit dem Resultat , daß die FeuernngS - Einrichtungen gelitten

haben , jetzt nicht mehr erstklassig . Dagegen hat Rußland ein

starkes Landhccr im fernen Osten und deshalb würde der Krieg vor -

aussichtlich sehr lauge dauern . Aber auch Japan hat seine starke
Armee fertig , und ich glaube , es könnte zn Laude ebenso siegreich
sein . Vor zwei Jahren hatte es 200 000 Mi, », , zu sofortiger Bereit¬

schaft und zwar mit vollständiger und sorgfältiger KricgSauSrüftnng ;
wie groß die numerische Stärke der Russen dort ist , läßt sich knum

genau angeben , da die Garnisonen im fernen Osten fortwährend
verstärkt werden . Augenblicklich sollen in Port Arthur 30 000 Mann

sein und zwar ausschließlich europäische Truppen , während die Regi -
menter in Wladiwostok mit Ausnahme der Artilleristen , Ingenieure ec.

meist rnssisch - asiatische Truppe » sind . "
So weit die Aeußernngen des englischen Kapitäns . Was er

über den japanischen Prcniicrminister Jto sagt , entspricht nicht genau
der Wahrheit . Jto war stets für den „ Revanchekrieg " . Natürlich
kam , cr dirS als Minister nicht sagen . Daß Japan in

China moralische Eroberungen macht und sich als den legi -
timcn Erben des Himmlischen Reichs betrachtet , unterliegt
keinem Zweifel ; und ebensowenig unterliegt es einem Zweifel , daß
Japan zn Land und zn Wasser über Streitkräfte verfügt , denen die

Russen in Ostasicn schwerlich gleich starke entgegenstellei , können .
Ein neues „ Renter " - Tclcgran,m ans China bestätigt , daß der

Versuch ' Rußlands , einen Hafen in Korea zu erlangen , an dein

Widerstände Japans gescheitert ist . —

Pavfti
Zu den Stadtverorductcu - Ersatzwahlc » in Elmshorn

» ahm der dortige socialdeniokratische Wahlverein Stellung . Nach
längerer , eingehender Debatte , an der sich auch einige auswärtige
Genossen beteiligten , wurde fast einstimmig beschlossen , mit voller

Energie wieder an der Wahl tcilzunchnicn . Als Kandidaten sind die

Genossen Thccge , Abel und Haak in Aussicht genommen .

ZSolilrUichrs , Gerulitlichcs usw .

— Die Berichterstattung über Gerichtsverhandlungen wird
in Zuknnft sehr erschwert werden , wenn andre Gerichte den , Beispiel
folgen , das am Soimabcnd die K ö n i g s b e r g e r Strafkammer gab .
Am 20 . Januar stand der Genosse Gustav Noske - Königsberg
vor der Strafkammer des Dauziger Laiidgcrichtch im , sich wegen
Vergehens gegen den Z 130 des Strafgesetzbuchs ( Auf -
rciziing verschiedener BevölkerungSklassei , zu Gcwaltthätigkeitc »)
zn verantworten . Die Strafthat sollte in einer Versammlung in
S ch i d l i tz bei D a n z i g begangen sein , die von einem Polizei -
komnnssar S a ch s z e anfgelösi wurde . Die Verhandlmig endete
mit der F r e i s p r e ch u » g N o s k e s. Ucber die GerichtSverhaud -
lmig Halle die Kömgöberger „ V o lks - Tr i b ün e" einen Bericht
gebracht . Das Dauziger Polizeipräsidium hat darauf gegen
den früheren verantwortlichen Ncdactcur der „ Volks -
Tribüne " , Hermann Faber , Strafantrag wegen Beleidi -

g,i »g des Kommissars Sachsze gestellt . Die Beleidigmig
wurde in der wörtlichen Wiedergabe einer Aeußerung de » Ver -

tcidigcrS , NechtSaliwalts Hugo Haas « - Königsberg , über de »

Polizcikommissar erblickt . Trotzdem der Staatsanwalt und der

Gerichtshof u i ch t in Zweifel zogen , daß der Bericht wahr -
heitsgetrcu ist , wurde Faber zu 50 Mark Geldstrafe ver -
urteilt .

GclvevkschKfkliiszrs .
Berlin und Unigcgcnd .

Tie Petition der Sckilächtergcscllen Berlins an die Reichs -
kommission für Arbciterstatiüik ist nunmehr a » ihre Adresse über -
mittelt worden . Die Petenten sprechen in ihrer Eingabe den Wunsch
ans , daß auch für das Fleischergewerbe statistische Erhebungen über
die Lage der Gesellen und Arbeiter , und zwar von Reichs wegen
vorgenommen werden möchten , damit

�
die Ucbelstände in den

Fleischereien mehr aufgedeckt und baldigst abgestellt werden . In
der näheren Begründung der Petition wird besonders
auf die übermäßig lange Arbeitszeit verwiesen , die im Durch -
' chnitt 16 —17 Stunden ' täglich , oftmals auch mehrere Tage
hintereinander 20, 2t und 23 Stunden beträgt . Eßpausen Iverden
als fast unbekannte Dinge bezeichnet . Auch die Soimtagsarbeit soll
durchschnittlich 7' / » Stunden währe » und in der Hälfte der Geschäfte
ogar über die Zeit des Hauptgottesdicnstes andauern . Als Arbeits -
lätten sind für die Großstädte durchgängig Kellerräume angegeben .

in deilcn zufolge der dort herrschenden Dunkelheit den ganzen Tag
über Licht gebrannt werden muß . Weiter wird über die

mangelhafte Reinlichkeit geklagt und hierbei speciell angeführt ,
daß mit denuelbei , Löffel , mit dem gewöhnlich die Wurst -
brühe geschöpft wird , oftmals auch die Senklöcher gereinigt
werden . Auch deS überhandnehmenden Ungeziefers und der zu gc -
ringen Waschgelegeuhet für das Personal wird Erwähnung getha ».
Ebeiffo wird gerügt , daß die UnfallverhütungS - Vorschriftei , nur selten
eingehalten werden . Das Schlafstellenwesen wird als der wundeste
Punkt im Arbeitsverhältnisse der Fleischcrgesellen bezeichnet . Gc -
wöhnlich sind die Kabinen der Gesellen über Pferdeställen , Küchen ,
Aborten . Rüncherkainmern zc. und so eng , daß sich kein Mensch drin
drehen » md wenden kann . Tische , Stühle . Kleiderschränke und gc -
niigende Waschvorrichtinigci , sind darin oftmals gar nickt zu finde ».
Ferner wird nock darauf hingewiesen , daß in vielen Fällen die Bett -
stellen übereinander stehen und verschiedentlich mehrere Personen in
einem Bett zusammen schlafen müssen Da Nim die Berhältiüsse im

stanzen Lande die gleickien sind , so wird um eine generelle Unter -

suchung gebeten und auf das demnächst erscheinende zusammengestellte
Matertal ' der Gesellen von ihren statistischen Erhebungen aufmerksam
gemacht .



TcuischcS Ncich .

Zur Maifeier versendet der Verband der Eisenindustriellen
folgendes Rundschreiben : . Hamburg , den 6. April 130 ». Herrn . . . .
Der Verband der Eisenindustrie Hamburgs hat in seiner Verbands -
Versammlung am S. d, M. beschlossen , am 1. Mai feienide Arbeiter
erst nach Ablauf von 10 Tagen wieder einzustellen . Die in ihrem
Betrieb am 1. Mai feiernden Arbeiter dürfen daher nicht vor dein
11. Mai wieder eingestellt werden . Von etwa eintretenden Störungen
in Ihrem Betrieb wollen Sie dem Verband der Eisenindustrie , Kraien -
lamp 44 , unverzüglich Anzeige machen .

Hochachtungsvoll
Verband der Eisenindustrie Hamburgs

Der Vorstand . Thielkoiv . "
Also als Antwort , dast die Arbeiter sich einen Feiertag er -

lanbcn , diktieren die klnternehmer eine zehnfach längere Ans -
sperrung . Wolle » sie damit ihre hochmütige Geringschätzung der
Arbeiter ausdrücken ?

Bei der Gcwerbcgerichtswahl in Duisburg haben die
Gewerkschaften nach sechs Jahren vergeblichen Bemühens endlich
einen Erfolg zu verzeichnen . Im Stadtbezirk siegten die Kandidaten
des Gewerkschaftskartells , während in den beiden Ausienbczirlen die
vereinigten katholischen , evangelischen und Hirsch - Dunckerschen Vereine
mit ihren Kandidaten durchdrangen . Leider zeigt sich von Jahr zu
Jahr eine Abnahme in der Beteiligung der Wahl , obwohl die Ans -
gaben des Gcwerbcgerichts wachsen .

Ter Streik der Bauarbeiter Bremens und der Umgegend
ist beendet , jedoch weigern sich die Arbeitgeber , die Arbeiter wieder
in Arbeit zu stellen , lieberall werden Agenten ausgeschickt , um
Arbeitskräfte herbeizuschaffen . Größere Trupps sind schon auS
Oestreich , Posen , Oppeln und Kottbns eingetroffen , die wir jedoch
noch glücklich wieder zur Rückkehr bewegen konnten . Fortgesetzt wirbt
man Arbeiter an zu Kanal - und Hafcnarbeitcn . Diese Arbeit ist
aber momentan in Bremen gar nicht in Angriff genommen .

Da nun die Bauarbeiter einer Aussperrung entgegensehen und
die Holzarbeiter (ca. 800 Mann ) sich im Streik befinden , so warnen
wir hiermit vor Zuzug nach Bremen .

Alle arbciterfrcnndlicheir Blätter werden um Abdruck gebeten .
Die Lohnkomniission der Bau - und Holzarbeiter .

Die Handelö - Hilfsarbcitcr in Halle haben in einer auszer -
ordentlichen Generalversammlung mit großer Majorität beschlossen ,
sich dem Centraiverband anzuschließen .

Die wißbegierige Polizei . In Halle will jetzt die Polizei
auch uiiter -richtel sein von dem , was in den Vorstandssitzimgen des
Metallarbeiter - Verbands unternommen wird . Genosse Ebeliiig hatte
im Januar eine solche Sitzung in einem Restaurant abgehalten und
dazu selbstverständlich die Polizei nicht eingeladen . Diese fühlte sich
nun verletzt und erhob Anklage wegen Uebertretung des Vereins -
gcsctzcs , weil eine polizeilich nicht angemeldete . Versammlung " , in
der man öffentliche Angelegenheiten erörterte , ab -
gehalten sein sollte . Vor dem Schöffengericht , das die Sache zu
eutschciden hatte , beantragte der Amtsanwalt gegen Ebcling IS und
gegen Schneckenburger 20 M. Geldstrafe . Das

'
Gericht überzeugte

sich aber von der Haltlosigkeit dieser Anklage und sprach beide An -
geklagte frei .

Eine erfolgreiche Bewegung herrscht unter den Barbieren im
Ruhrrevier . Schon seit Jahre » sind dieselben an verschiedenen Orte »
bestrebt gewesen , höhere Preise in ihrem Gewerbe herbeizuführen .
Thatsächlrch fristen unter diesen . selbständigen " Handgcwerbetreibenden
eine große Anzahl ein ganz kümmerliches Dasein . Eiii großer Mißstand
war der (ist es zum Teil jetzt noch ) , daß die sog . bessere Kundschaft , die sich
auf Abonnement bedienen ließ , billigere Preise berechnet haben ivollte
und auch erhielt , als die Arbeiter , die für jede einzelne Bedienung be -
zahlten . Die Beamten hatten meist Abonnenentskarten , gut für zehn
Bedienungen für 7S Pf . und dergleichen iveiter . Mit dem 1. April
dieses Jahres haben zunächst die Barbiere in Dortmund eine »
energischen Vorstoß zur Besserung untemoinmen . Sie habe » die
Preise für Rassieren . Haarschneidcn zc. um durchschnittlich SO Proz .
erhöht unter Fortfall der Extrapreise bei Abonnements und Hans -
kundschaft . Das einheitliche Vorgehen der Dortmunder hat die Barbiere
in den übrigen Städten zu demselben Vorgehen veranlaßt . In Witten ,
Gclsenkirchen sind die Preiserhöhungen auch schon in Kraft getreten .
In Bochum kommen mit dem IS . April die erhöhten Preise zur
Geltung und in Essen wahrscheinlich am 1. Mai . Fast überall ist
mit der Preiserhöhung auch der Ncunuhr - Ladenschluß eingeführt .
Schon aus diesem Grunde ist die Bewegung zu begrüßen . Die
meisten Barbiere beschäftigen » ur Lehrlinge ' und ist ein regelmäßiger
Geschäftsschlutz für diese sicher zu wünschen .

Die Krcfclder Färbcreibesitzcr scheinen sich an dem Vorgehen
ihrer Kollegen im Wupperthal ein Beispiel nehmen zu wollen . Der
im vorigen Herbst durch einen Streik errungene Loh » soll wieder gc -
kürzt werden . Die Färber haben in zivci großen Versammlungen
Stellung zu der Frage genonmien und mag dies der Grund sein .
daß die angekündigte Lohnredu�icrung noch nicht stattgcsimde » hat .
Dafür werden aber alle , die eine führende Stellung innerhalb der
Färberbewegung einnehmen , wegen . ArbeitSmangel " entlassen .
Sollten die Färber im Wnpperthal unterliegen , so können sich die
Färber auf einen schweren Kampf gefaßt machen .

Maßregelung christlicher Arbeiter . Ueber vier Wochen bc -
finden sich dir Textilarbeiter bei der Firma Schocllcr in Düren
im Ausstand , der durch die Maßregelung der vier Vorstands «
Mitglieder des ch r i st l i ch e n Textilarbeiter - Ver -
b a n d s veranlaßt tvurde . Alle Verniittelnngsversuche , die von de »
verschiedensten Seiten gemacht wurden , blieben erfolglos . Die Unter -
» ehmer wollen eben keinerlei Organisation der Arbeiter und sei sie
mich in ihren . Vorgehen noch so christlich » nd noch so zahm , am
Ort dulden . Der christliche Textilarbeiter - Verband will nun durch
eine öffentliche Versammlung an die breiteren Schichten der Be -
völkernng appellieren . Der Vorgang beivcist wieder einmal , daß
die Unternehmer den Arbeiterorganisationen , ob christlich oder nicht .

gleich feindlich gegenüberstehen , sobald sie beginnen , ihnen unbequem
zu werden .

Zum Tuttlingcr Schuhmacherkampf entnehmen wir einer

Korrespondenz der Heilbronncr . tzteckar - Ztg . " folgende Stelle :
. Auf feiten der Arbeiterschaft ist trotz der geringen Chancen (?),

daß der Streik zu ihren Gunsten endigen werde , ziemliche Sieges -
Zuversicht i die Wachtposten vor den Fabriken » nd an den Bahnhöfen ,
welche das Verhalten der Streikgenossen und wohl auch den Umfang
der ankommenden und abgehenden Schuhwaren - Sendungen zu
kontrollieren haben , erfüllen ihre doppelte Aufgabe bei

Tag und Nacht mit Unverdrosicnheit , Rübe und Pünkt -
lichkeit . Uebcrhaupt ist die Haltung der Streikenden eine
tadellose ; Exzesse irgend welcher Art sind nicht zn verzeichnen .
Wenn die Streikgeldcr , deren jede Woche IS 000 bis 17 000 M. zur
Verteilung gelangen , in der bisherigen Höhe eingehen , woran
übrigens zn zweifeln ist , so ist nicht abzusehen , wann der die ganze
Stadt Tuttlingen schwer schädigende Ausstand beendet sein wird . "

Ein schöneres Zeugnis kann den kämpfenden Arbeitern

nicht ausgestellt werden , als es in diesen Zeilen enthalten
ist . Rkit Ruhe und Besonnenheit ertragen sie die Entbehrungen des

Kanipfcs , fest durchdrungen von der Ueberzeugung , daß ihr
Begehren nicht nur berechtigt , sondern dringend notwendig
find , wenn sie sich auch ferner ehrlich durchs Leben schlagen
wollen . Daß die Chancen , den Sieg zn erringen , für die Arbeiter

gering wären , scheint mehr dem Wunsch des Korrespondenten als den

Thatfachen zu entsprechen , und die Hoffnung der Arbeiterfcindc . daß
die Streikgeldcr künstig ausbleibe » ivürden , muß von den klaffen -

bewußten Arbeitern Deutschlands zn Schanden gemacht werden . Es

bandelt sich hier um einen Kampf von großer Tragweite ; ungefähr
2000 Arbeiter ringen um den notwendigsten Lebensunterhalt für

sich . Frau und Kinder . Genoffen , vergeffet die Tuttlinger Schuh -
machcr nicht .

Gelder werden vom Sekretär der Vereinigten Gewerkschaften in
Stuttgart , A. Ludwig , Eßlingerstr . 10 , angenommen .

Auölaud .

Der Streik der Bergarbeiter in K l a d n o ( Böhmen ) , der

letzte Ausläufer der großen Kämpfe , schien im Begriff , seinem Ende
entgegenzugehen . Die Arbeiter haben sich den Bedingungen der
Unternehmer gefügt und wollten die Arbeit ohne jede Zugeständnisse
aufnehmen , um nachher mit den Unternehmern , wie diese zugesagt
hatten , zu verhandeln . Nach den letzten Berichten scheint den
Arbeitern von de » Werken eine schwere Demütigung zugemutet zu
werden , die eine Beendigung des Streiks

'
in Frage stellt .

Als sich die Arbeiter zur Äusiiahme der Arbeit meldeten , wurden
ihnen ans der Grube der Staatseisenbahn - Gcscllschaft die neuen
Brnderladenstatnten und eine neu « Dienstordnung vorgelegt und er -
klärt , daß nur derjenige aufgenommen werde , der beides unterschreibe .
Bei der Buschtiehrader Bahn versuchte man wieder ihnen die Zu -
stimmnng zn einer neuen Dienstordnung abzuzwingen . Bei beiden
Gesellschäften haben daraufhin die Arbeiter erklärt , daß sie unter
solchen Umständen die Arbeit nicht aufnehmen können .

Sociales .

Ter Arbeitsvertrag und die Unternehmer .
Die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs über den Dienst -

vertrag , die auch auf den gewerblichen Arbeitsvertrag Anwendung
finden , geben dem Großunternehmertum fortgesetzt Gelegenheit , sein
sociales ' Gewissen im reinsten Licht erscheiiien zu lassen . Es ist
namentlich der Z 016 des Gesetzes , der den Unternehmer » große
Sorge macht . Dieser Paragraph schreibt bekanntlich vor . daß der
Lohn fortznzahlcn ist , wenn der Arbeiter unverschuldet auf k urze Zeit
an der Arbeit verhindert wird , auch wenn der Grund der
Verhinderung in seiner Person liegt . Es handelt sich dabei um un -
vcrmcidliche Verhinderungen , wie kurze Krankheit des Arbeiters selbst
oder seiner Familienangehörigen , Wahrnehmung gerichtlicher Termine ,
kurze militärische Dienstleistungen , wie z. B. Kontrollversammlung
und Aehnlichcs . Diese Vorscbriftcn sind allerdings nicht zwingend ,
sondern können leider durch Vertrag ausgeschlossen werden . Wären
sie , wie es jeder aufrichtige Socialpolitiker wiinsches muß , zwingend ,
so müßten sich die Unternehmer damit abfinde » und die Aktien -
dividenden würden sicher nicht niedriger werden Ivcgen der
paar Mark Lohn , die deswegen vielleicht mehr gezahlt ' werden
müffen .

Wir haben schon mehrmals von Fällen berichtet , wo die Unter -
» ehmer , namentlich in Westdeutschland , Verträge über die Aus -

schließung der dem Arbeiter durch das Gesetz gewährte » Vorteile
diesen aufgedrungen haben . Solche Fälle werden immer wieder ge¬
meldet . Eine ganz besonders raffinierte Methode wmidtc nach dem
„ Volksblatt für Halle " ein dortiger Unternehmer an , um die Vor -
schriften des Gesetzes unwirksam zu machen . Zwei Arbeiter , von
denen einer schon viele Jahre in der Fabrik beschäftigt ist ,
sollten ihrer militärischen Kontrollpflicht genügen . Da sie auf die

Bezahlung nicht verzichten wollten , wurden ihnen ihre Papiere ans -
gehändigt ' mit dem Bemerken , sie könnten ja am nächsten Tage
wieder in das Arbeitsverhältnis eintreten . Das mußten sich die
beiden auch gefallen lassen ; am andern Tage sind sie Wieder ein -

gestellt und haben ihre Arbeit sortgesetzt .
Von einem andren Falle wird aus Dessau berichtet . Der § OIS

de ? Bürgerlichen Gesetzbuchs enthält eine Bestimmung . Wonach im

Falle des sogenannten „ Aussetzens " der Lohn unter allen Umständen
bezahlt werden muß . während nach der Gcwerbe - Ordnung dem
Stückarbeiter nur das Recht zusteht , die Arbeit ohne Kündi -

gung zu verlassen , wenn der Unternehmer nicht für ausreichende Bc -
schästigung sorgt . In der Desiaucr Zuckerfabrik ist deshalb zur
Arbeitsordnung ein Zusatz gemacht worden , daß sich die Arbeiter das

Aussetzen ohne Vezablnng bis zur Dauer von drei

Tagen gefallen lassen müssen . Dauert es länger als drei Tage ,
dann dürfen sie ohne Kündigung die Arbeit verlassen .

Diese Arbeitsordnung , die die Gcnehniigung des Magistrats als

Aufsichtsbehörde bereits gefunden hat , verstößt ohne Zweifel gegen
die guten Sitten und ist deshalb nichtig . Zivingt sie doch den
Arbeiter , sich zum Beispiel einen zweitägigen Lohnvcrlust jederzeit
und so oft es dem Unternehmer oder Werisührer gefällt , ruhig ge -
fallen zu lassen , ohne daß er deshalb die Stellung verlassen kann ,
während man andrerseits vergeblich nach einer Vorschrift suchen
wird , die es auch dem Arbeiter gestattete , »ach Belieben bis zu drei

Tagen von der Arbeit Wegzubleiben , ohne daß er die Entlassung zu
gewärtigen hätte .

Die Unternehmerorganisationen planen übrigens auch eine g e -

gesetzliche Aktion gegen diese Vorschriften des Bürgerlichen Gesetz -
buchs . Auf der Delegierten - Versammlung des Ccntralverbands der
Industriellen im Februar d. I . wurde darüber verhandelt . Danach
fürchtet man besonders die Anwendung der Vorschriften bei Krank -
hcitsfällen . Zwar muß sich der Arbeiter in solchem Fall das Kranken -
geld anrechnen lassen , doch besteht da bekanntlich die dreitägige
Karenzzeit , und außerdem bleibt das Krankengeld immer weit unter
dem Lohn . Weil man nun befürchtet , daß vielfach doch die

organisierten Arbeiter stark genug sein werden , die Vertrags -
mäßige Ausschließung der gesetzlichen Vorteile zu verhindern .
will man den Versuch machen , bei Beratung der künftigen Novelle

zum KrankenversichernngS - Gesetz eine Bestinimung durchzusetzen, daß
der K 010 des B. G. B. bei Erkrankungsfällcn ausgeschlossen sein
soll . Wir haben uns deshalb auf sehr lebhafte Kämpfe um das

Krankenversicherungs - Gcsctz , bei dem ja auch noch andre Pläne
durchgesetzt werden sollen , gefaßt zu machen .

Die Berhältnissc in einem Arbeiter - Konsumverein ( „ Ein -
tracht " in Crimmitschau ) werden im „ Zwickaucr VollSblatt " als sehr
betrübende geschildert . Danach sollte für die Lagerhalter eine
Gehaltsskala ' geschaffen werden . Die Verwaltung hatte dazu ein

AnfangSgehalt von 1040 M. vorgeschlagen , das von Jahr zu Jahr
um SO M. steigend mit 1S00 M. die oberste Grenze erreichen sollte .
Dieser gewiß sehr armselige Vorschlag war aber den Mitgliedern
noch nicht armselig genug . Sie lehnten ihn ab und beauftragten
eine Kommission mit der Ausarbeitung eines andren . Nach der
nencren Skala beginnt das Gehalt bei 1000 M. und steigt in vier

Jahren bis auf 1200 M. als Höchstgehalt . Daneben giebt es freie
Wohnung . Dafür muß der Lagerhalter durchschnittlich wöchentlich
84 Stunden im Geschäft sein , niuß 000 M. Kaution stellen und mit

seinem ganzen Vermögen für etwaige Mankos haften , zu deren Ausgleich
ihm nur ein ganz Geringes zugewogen wird . Er ist außerdem haftbar
für alle Verstöße gegen die

'
vielerlei gesetzlichen Vorschriften und

daher bei dem an die 200 000 M. heranreichenden Jahresumsatz in
einer außerordentlich verantwortungsreichen Stellung .

Diese Bestimmungen wurde » in der Generalversammlung ohne
Widerspruch angenommen , obwohl der Verein zum großen Teil aus

politisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeitern besteht . ES

muß sehr bedauert werden . daß Arbeiter ihren eigenen Angestellten

gegenüber so wenig daS Maß von Einsicht und Rücksicht bcthätigen ,
das sie selbst von ihren Unternehmern beanspruchen .

Bei schlechtem Keschästsgange vermehre « sich die

Jndustriebrände . Bei der Beratung des Rechenschaftsberichts der

Landesbrandkasse in der Zweiten Kammer deS Königreichs Sachsen
sprach Abg . Opitz von der Möglichkeit einer Vermehrung der

Jndustricbrände bei schlechtem Geschäftsgänge . Diese Acußerung ist

vielfach aufgefallen . Der kgl . Brandvcrsichernngsinspektor Wolfram
in Chcnmitz veröffentlicht deshalb folgendes : „ Zum Beweise der

Wahrheit der gerügten Acußerung erinnere ich nur an die

zahlreichen Spinnercibrände zur Zeit des amerikanischen Kriegs ,
an die Zerstörungen der Gardinenausschneide - Maschincn durch
Brand während der Verdrängung der Handgardinen durch die

englischen Gardinen , an die vielen Brände in Gebäuden mit Stick -

Maschinen während des Daniederlicgcns der Stickerei und an die

ungewöhnlich vielen Brände der KIcinindustricn , welche allmählich
durch die Großindustrien fast verdrängt Worden sind , z. B. die
kleinen Mühlen , Spinnereien , Papierfabriken und andre . Außerdem
zeigt uns die Statistik , daß bei einem anhaltend schlechten
Geschäftsgänge einer Industrie Brände in derselben häufiger
vorkommen als bei gutem Geschäftsgänge . Die Ursache

hierzu dürfte weniger (? !) in Brandstiftungen , vielmehr darin

zu suchen sein , daß bei schlechtem Geschäftsgang auf die Instand -
Haltung , Ordnung und Reinlichkeit der Fabriken eine nicht so große
Sorgsalt gelegt wird , als bei gutem Geschäftsgang und hierdurch
Selbstentzündungen häufiger auftreten . Die gerügte Aeußerung des

Herrn Vicepräsidentcn stützt sich auf die Statistik sämtlicher Ver -

sicherungsgescllschaftcn und die bittere Sprache dieser Statistik ist
leider unwiderleglich . "

Die Thatfachen sind geeignet , die Sittlichkeit des Unternehmer «
tums recht hell zu beleuchten ' .

Ucbernachtungsräume für Eisenbahner . Der preußische
Minister der öffentlichen Arbeiten hat , wie berichtet wird , die Eisen -

bahndirektionen zum Bericht darüber aufgefordert , „ in welcher Weise

Fürsorge für die Eisenbahn - Bediensteten in den Dienst -
pausen durch Verbefferung der Einrichtungen in den Ueber -

nachtungs - und Aufenthaltsräumen , auch für Stations - und Strecken -

arbeiter , getroffen ist ".
Die einfache Sache , daß die Eiscnbahn - Verwalwng pflichtgemäß

für anständige Ueberwachmigs - und Aufenthaltsränme sorgen soll ,
muß natürlich großstilig als „ Fürsorge " für die Arbeiter ausposaunt
werden .

Kapitalistischer Arbeitermord . Eine Zündholzarbeiterin , die
23 Jahre in einer Zündholzfabrik in Wien beschäftigt war , erkrankte
an der schrecklichsten aller Berufskrankheiten , der Phosphornekrosc .
Da in dem Betrieb die zum Schutz der Arbeiter vorgesehenen Ein -

richtungen nur in sehr niangelhaftem Zustand waren , erhob die Ar¬
beiterin Schadcnsersatzklage und forderte 0000 Kronen Schadens -
ersatz . Vor dem Handelsgericht wurde zwar festgestellt , daß viele

Verstöße gegen die Arbeiterschutz - Gesetze vorgekommen seien , � doch
habe sich auch die Arbeiterin durch Nichtbeachtung derselben

zum Teil schuldig gemacht . ES erkannte deshalb unter

gegenseitiger Aufrechnung der Kosten auf 2000 Kronen Schadens -
ersatz . Vor dem Obcr- Lnndcsgericht kam es jedoch anders . �

Die

Firma muß » un 0000 Kronen Schmerzensgeld zahlen und sämt -
liche Kosten tragen . BemerkenSmert ist die Begründung des Urteils .

Schon die eine Thatsache , daß bei einem so wenig umfang «
reichen Betrieb wie der vorliegende , der ganz wenige Arbeiter be «

schäftigt , eine große Anzahl von Erkrankungen vorkam , zeigt die

Nachlässigkeit in Beobachtung der Schutzvorschriften . Dieser
Umstand wurde übrigens durch Zeugen erwiesen und teilweise von
den Beklagten zugestanden . Ein geteiltes Verschulden konnte schon
deshalb nicht angenommen werden , weil daS Verschulden des Arbeit «

gcbcrs erwiesen sei . Von dem Arbeiter kann nicht verlangt werden ,
daß er fort und fort die Gefährlichkeit des Betriebs sich vor Augen
halte , schon gar . wenn man es mit einer so geringen Intelligenz wie
hier zu thun hat . Gerade das . ivas der Fabrikant als Schuld der
Arbeiterin anführt , spreche wider ihn , weil er zur Aufsichts -
stellung verpflichtet war , daß die Arbeiter alle Schutzmaßregeln
beobachten ; er hat dies nicht nur unterlassen , sondern die freiwillige
Beobachtung durch seine Indolenz erschwert . Daraus erhelle , daß
der Fabrikant allein schuld sei . Hinsichtlich der Höhe des Schmerzcus -
geldcs findet das Oberlaudcsgcricht . daß es mit Rücksicht auf die

nnernreßlichcn Qualen und Leiden sowie wegen des seelischen
Schmerzes , da kein Mensch sich der mit PhoSphornekrose behafteten
Kranken nähern wolle , ganz außerordentlich gering beansprucht werde
und deshalb im vollen Matze zugesprochen werden müsse .

Der Unternehmer hat sich auch noch vor dem Strafrichtcr zu
verantworten .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Dritter Wahlkreis . Die Genossen veranstalten am Karfreitag

eine Fußpartie nach Schildhorn . Abfahrt 7 Uhr früh von » Schlesi -
scheu Bahnhof bis Westend , von dort zn Fuß über PichelSbcrge und

Pichclswerdcr nach Schildhorn . Rege Beteiligung erwartet
Der Vorstand .

Parteigenossen Moabits k Am IS . April ds . Js . (1. Öfter «
fciertag ) , mittags 12 Uhr , findet im „ Moabiter Gesellschaftshaus " ,
Alt - Moabit 80/81 , eine große Matinee statt . Zahlreichen Besuch
erwartet DaS Komitee .

Stralan - Niinimclöbnrg . Den Mitgliedern des hiesigen social -
demokratischen Vereins zur Nachricht , daß am Freitag , den 13. d. M. ,
Karfreitag , eine H e r r e n p a r t i e nach dem Grunewald statt «
findet . Treffpunkt : Bahnhof Stralan - RummelSburg , morgens
70s Uhr . Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Johannisthal - Nirdcr - Schöucweide . Der soeialdemokratische
Verein hält morgen , Donnerstag , bei Martin seine General -
Versammlung ab . Auf der Tagesordnung steht : Jahresbericht
und Neuwahl des Vorstands .

Mommutmles .

Tie Park - und Gartcnbau - Deputation hat gestern eine

Sitzung abgehalten , in der zunächst beschlossen wurde , die Thurm -
straßc , die Ostseite der Lehrterstraße , die Nordscite der Kruppstraße ,
sowie die Grimmstraße niit Bäume » zu bepflanzen . — Abgelehnt
wurde ein Antrag des Bootsverleihers Steller . ihm donKarpfen -
t e i ch im Treptower Park gegen 1000 M. jährliche Pacht für seine
Zwecke zu überlassen . — In verschiedenen öffentlichen Anlagen solle »
etwa 100 S i tz b ä n k e neu aufgestellt werden . — Der

Wasserstnrz im Viktoriapark wird in diesem Jahr zn
denselben Zeiten in Funktion gesetzt und beleuchtet werden ,
wie im vorigen Jahre . — Als Delegierten zur Pariser
W e l t a u s st e' l l u n g brachte die Deputation den Gartenbau -
direktor Mächtig in Vorschlag . — Die Regelung der Besoldungs -
Verhältnisse der etatsmäßig angestelltcu G ä r t n e r wurde mit Rück -

ficht auf die im vorigen Jahr erfolgte Anfbesserung auf ein Jahr
vertagt . — Die Wege auf dem Friedhof der Märzgefallenen
sollen auf Anraten des Vorsitzenden Stadtrat Struve nicht . Wie

ursprünglich beschlossen , mit Mosaikpflaster . sondern mit einer starke »
Kiesschicht belegt werden , da daS Mosaikpflaster der ganzen Um -

gebung nicht angenicssen ist .

Statistisches aus der Stadtverordneten - Versammlung .
Die einzelneu Fraktionen waren am S. April in folgender Stärke
vertreten : A' L. — Fraktion der Linken ( Jnstizrat Meyer ) 58 Mit -

glieder . N. L. ~ Neue Fraktion der Linken ( Kreitling ) 31 Mitglieder ,
F. F. = Freie Fraktion ( Spinola ) 24 Mitgtiedcr . S . F. — Soeial¬

demokratische Fraktion ( Singer ) 22 Mitglieder , W. — Wilde 7 Mit¬
glieder , A. = Antisemiten 2 Mitglieder = 144 Mitglieder .

Herr Biirgermeistrr Brinkmann hat dem Stadtverordneten -
Borsteher Dr . Langerhans angezeigt , daß er die Wahl zum Bürger -
meister von Berlin annehme .

Der Berliner Magistrat als Spiritusbrenner . Mit dem
Rittergut Buch, daß im Jahre 18S8 von der Stadt Berlin zu Riesel -
zwecken angekauft wurde , ist auch eine Spirittisbrennerei über -
nommcn worden . Sie ist im Betrieb geblieben und die Kanali -

sationS - Deputation des Magistrats erstattet jetzt Bericht über das

Ergebnis des ersten Berichtsjahres 18g8/gg . Zur Einmaifchung
kamen 261 Bottiche mit einem Maischronin von 817 633 Liter , von
denen bei einem Stärkegehalt der Kartoffeln von etwa 18 Prozent
81 779 Liter Alkohol , affo 10 Prozent , gezogen wurden . Die Ein -

nahmen auS dem Brennercibetrieb beliefen sich auf 46 389,03 M. ,
denen aber eine Ausgabe von 41 097 M. gegenüberstand .



Gevichks �Zeitung »
Ein Diebstahlöprozc� von bedeutendem Ilmfang » ahm gestern

die ganze Sitzung der neunten Strafkanimcr des Landgerichts I in
Anspruch . Jur Herbst vorigen Jahres gelaugten innerhalb weniger
Monate nicht Iveniger als 24 Einbruchsdicbstühle zur Anzeige , die
sämtlich bei Restaurateuren begangen waren , deren Lokale mit einem
Vorgarten verschen tvaren . Die Diebe hatten das Gitter überstiegen
einige Fensterscheiben zum Lokal selbst oder zum Keller eingedrückt
und aus diese Weise Zutritt zu den Ncstanrationsräumcn gelangt .
Im Innern hatten sie sämtliche Behälter mittels Brecheisens er -
drochen , geraubt Ivos des Mitnehuicns wert war , sich an den vor -
gefundenen Speisen und Getränken gütlich gethan und sich dann auf
demselben Wege wieder entfernt . Alle Anzeichen sprachen dafür ,
daß die Thäter in allen Fällen dieselben Personen waren . Die
Polizei hatte viel Arbeit , bis es endlich dem Wachtmeister Stresow
gelang , zwei Personen zu ertappen , als sie in ein Restaurant in der
Friedrichstratze einzubrechen versuchten . Die Diebe flüchteten in einen
unbewohnten Keller in der Hochstraße , wo sie von den Beamten fest -
genommen wurden . Einer der Thäter hatte eine » geladenen
Revolver bei sich , den er aber bei seiner Verhaftung nicht
benutzte . Im Keller wurde ein ganzes Warenlager ge -
funden , das sich aus den Gegenständen zusammensetzte , die
ans den Diebstählen herrührten . Die Festgenommenen waren
die Arbeiter Gnstav Weber und Joseph Bischof , ein
paar kräftige Leute in jüngeren Jahren . Sie gaben bei ihrer ersten
Veriichmnng an , daß sie sich im September vorigen Jahres kennen
gelernt hätten und da sie beide keine Arbeit hatten , so seien sie
nbercin gekommen , sich zusammen zu thnn , um zn stehlen , wo sich
die Gelegenheit dazu bieten würde . Vor Gericht widerriefen die
Angeklagten ihr früheres Geständnis und ließen sich erst durch eine
umfangreiche Bclvcisanfiiahme überführen . Der Gerichtshof hielt
den Angeklagten Bischof für den Anstifter und Hauptthäter , ihn traf
eine Z u ch t h a u s st r a f e von sieben Jahren und zehnjähriger
Ehrverlust , de » Angeklagteil Weber vier Jahre Zuchthaus
und zehnjähriger Ehrverlust .

Im Untersuchungsgefängnis befindet sich seit Mitte Februar
eine weibliche Persönlichkeit , die den Gerichten bedeutende Umstände
macht . Im Oktober vorigen Jahres tauchte in Dcntsch - Wilinersdorf
eine Frau mit südländischem Typus auf , die vcrsckiicdcnc Nestau -
rationslokale und Kanfmannsläden besuchte , sich Geld ivcchscln ließ
niid dabei den Geschäftsleuten einige Stücke mit großer Gcschicklicki -
kcit zu entwenden wußte . Die Frau wurde von den Geschädigten
für eine Zigenncrin gehalten , die sich auf Deutsch kaum ausdrücken
konnte , dagegen das Französische vollkommen beherrschte . Die
Person hatte aiich einen Dclikatcßhändler in der Friedrichstraße
geprellt . Dieser traf am Abend des IS . Februar d. I . in der Nähe
des Central - Bahnhofs eine Person , in der er mit Bestimmtheit die -
jcnigc wievcrzucrkcnnen glaubte , die ihn vor einigen Monaten ge -
schädigt hatte . Als er erklärte , daß er sie verhaften lassen würde ,
versuchte die Person durch Hineinspringen in einen vorübergehenden
Pferdebahnwagen sich der Verhaftung zn entziehen , der Kaufmann
folgte ihr aber und setzte seine Absicht durch . Sie gab an ,
daß sie die Artistin Sophie Irma Lagränö ans Frankreich sei
und erst am Tage zuvor nach Berlin gekommen sei , das sie früher
niemals betreten habe . Sie müsse das Opfer einer Personen -

Verwechslung geworden sein . Zum gestrigen Termin vor dein
Schöffengericht ivar der Angeklagten ein französisch sprechender Vcr -
leidiger in der Person dcS Rechtsanwalts Dr . Marcus c gestellt
worden , auch konnte mit ihr nur mit Hilfe des Professors Nciimann
als Dolmetscher verhandelt werden . Bon den geladenen Zeugen
erkannten einige die Angeklagte mit Bestimmtheit wieder , während die
übrigen iveniger sicher auftraten . Demgegenüber blieb die Angeklagte
mit aller Bestimmtheit dabei , daß sie in den Monaten September und
Oktober v. I . , als die in Rede stehenden Schwindeleien begangen
waren , unmöglich habe in Berlin sei » können , da sie während dieser
Zeit als Artistin im Cirkns Roback in Paris aufgetreten sei . Sie
habe erst am 10. Februar d. I . Paris verlassen und sich nach Hain -
bürg gewandt , wo nach ihr zugegangener schriftlicher Mitteilnng zwei
ihrer Verwandten in einem Vergniignngslokal beschäftigt sein sollten .
In Hamburg habe sie gehört , daß ihre Verwandten nach Char -
lottenburg engagiert seien . Sie habe dieselben auch hier vergebens
aufgesucht und die Absicht gehabt , am Abend deS 16. Februar wieder
nach Paris zurückzukehren . Da sie zu früh aufdemBahnhof Friedrichstraße
angekommen sei , habe sie noch einen Spaziergang machen wollen .
Dabei sei sie von einem Herrn angeredet worden , sie habe geglaubt ,
daß der Herr andre Zwecke verfolge und sei deshalb geflüchtet . —
Es trat im Termin noch ein Mann als Zeuge auf , der am Abend
zuvor in Berlin eingetroffen ivar und der cbcnfaps kein Wort Deutsch
verstand . Er stellte sich als Ehemann der Angeklagten vor . der von
Paris hergeeilt ivar , um die Angaben seiner Ehefrau zu bekräftigen .
Der Gerichtshof konnte sich nicht dazu verstehen , dem Antrage des
Verteidigers , die Angeklagte ans der Haft zu entlassen , zn folgen ,
es soll vielmehr der Versuch gemacht werden , de » Geschäftsführer
Meisiomiier vonijCirkus Roback zu Paris zu bewegen , persönlich zuni
nächsten Termin zu erscheinen .

Prozeß Sterubcrg . Die Verhandlungen sind gestern ausgesetzt
worden i sie nehmen heute ihren Fortgang . Wie schon mitgeteilt ,
sind gestern neue Zeugen geladen worden , so daß die Plaidoycrs
nicht vor Donnerstag zu erwarten sind . Die Mitteilung eines
hiesige » Blatts , daß der Staatsanwalt bereits seinen Antrag gestellt
hätte , entbehrt jeder Begründung .

„ Die Berliner Mitglieder der Gewerkschaft der Buchdrucker sehen
in dem neuesten Vorgehen des Verbandsvorstands nur das Bestreben ,
die Gewerkschaft zn schwächen ; sie könne » keine ehrliche Absicht erkennen
und sind nicht gewillt , ihre Ueberzcugung von der Schädlichkeit einer
L jährigen Festlegung der Arbeitsbedingungen für die Aufnahme in
den Verband zu' opfern . Eine „ Amnestie " erläßt man wohl gegen
über Streikbrechern , aber nicht für Männer , die nichts von der Vcr -

Wässerung der Arbeiterbewegung wissen wollen . Einigungs
Verhandlungen können nur von Organisation zu Organisation statt
finden und müssen Rede - , Preß - und Meinungsfreiheit garantiert
und die sämtlichen ungerechtfertigten Ausschlüsse zurückgenommen
werden . "

Vevscumnlmtgvtt .
I » einer Schneiderversammlung , die am Montagabend in

den Arminhallen tagte , warf der Vertrauensmann Ritter einen
Rückblick auf die Lohnbewegung der Maßschneider . Er konstatierte ,
daß die Verhältnisse in 12ö Geschäften geregelt sind , und die Kollegen ,
wclckie sich an der Bewegung beteiligt haben , den Erfolg derselben
mit Zufriedenheit betrachten . Die Zahl von 125 Geschäften sei ja
grade keine große , aber der hauptsächlichste Wert der Bewilligungen
sei der , daß mit der Festlegung der Lohntarife ein guter Anfang
gemacht sei und daß die soliden Unternehmer die Einführung fester
Tarife mit Freuden begrüßen , weil diese ein Mittel zur Bekämpfung
der Schnndkonkurrenz sind . Aus den weiteren Ausführungen des
Referenten , ebenso ans der Diskussion ging hervor , daß es jetzt in
erster Linie Aufgabe der Schneider sei » » mß . darauf zu achten , daß
die Tarife streng innegehalten werden . Unter den Finnen , welche
die Forderungen nicht bewilligt haben , wurde besonders die Firma
S . Adam genannt , die man aber zu geeigneter Zeit doch noch zur
Anerkennung der Forderungen zu bewegen hofft . Folgende Resolutionen
wurden angenonunen :

Die Versammlung erklärt , daß . nachdem die aufgestellten
Forderungen , soweit sie von der Kollegenschaft vertreten wurden ,
von der Mehrzahl der Unternehmer bewilligt worden sind , von einer
weiteren Agitation für die Lohnbewegnng der Maßbranche auS
taktischen Gründen abzusehen ist . Es bleibt der Organisation über -
lassen , gegenüber den Geschäften , die noch nicht als geregelt anzu -
sehen sind , geeignete Maßnahmen zu treffen . Die Versammlung er -
klärt Ferner , daß die Forderung fester , einheitlicher Lohntarife als
Grundlage jeder weiteren Bewegung gelten muß .

Durch einen ferneren Beschluß wurde die Lohnkommission be -
austragt , mit allen zulässigen Mitteln dahin zu wirken , daß auch di e
Firma Adam die Forderungen anerkennt .

Ortövercin Berliner Buchdrucker und verwandter Berufs -
aenoffen . In der am 8. April abgehaltenen außerordentlichen Ber -
fammlmig des Ortsvereins Berliner B u ch d r u ck e r u n d
verw . Berufsgenossen wurde unter andrem auch über ein
vom Centraikomitee an die Mitglieder der Gewerkschaft versandtes
Cirkular beraten . Danach ist vom Centraivorstand des Verbands
der deutschen Buchdrucker der Versuch unternommeu . in Bant -
Wilhelmshafen und Chemnitz die Mitglieder der Geivcrkschaft
mit ihren alte », im Verband erworbenen Rechten wieder

aufzunehmen . Die sehr lebhafte Diskussion zeitigte folgende ein -
stimmig angxnomniepe Resolution :

Die Bleigläser in Berlin befinden sich seit Montag im AuS -
stand . Sie fordern eine geregelte Arbeitszeit von neun Stunde »
und eine einheitliche Lohnzahlung . Die Unternehmer haben sich nun

zn einem Verbände zusammengeschlossen und aus diesem ebenfalls
eine Kommission gewählt , die am Montag mit der Lohnkommission
verhandelt hat .

Am Dienstag fand die öffentliche Versammlung der Arbeitnehmer
in den Arminhallen statt , die sehr gut besucht war . Kollege Hofmann
berichtete sehr eingehend über die Berhandlnngen mit den Meistern
und bemerkte , daß die Forderungen der Arbeiter bezüglich der Neber -

stunden , der Vergütung für Arbeiten außer der Werkstatt für Nacht

fahrten , dann die Forderung der Abschaffung der Accordarbcit ,
Lieferung von Handtuch und Seife angenommen worden sind
Nur bezüglich der Lohnforderung beständen Differenzen . Die Meister
wollten nur 5 Proz . Lohnerhöhung bewilligen , während die Kom -

Mission der Gehilfen 27 M. Wochenlohn für schwächere und 30 M
für bessere Arbeiter forderte . In der sehr langen und leb
haften Diskussion Ivurde die Lohnerhöhung von 5 Proz .
seitens der Vcrsanmllilng abgelehnt und ein Minimallohn von öO Pf .
für schwächere und 57 Pf . für bessere Arbeitskräfte aufgestellt . Ucber
die Qualifikation des Arbeiters solle der Meister und eine von den
Arbeiter » gewählte Vertranensperson ( nicht Werkmeister ) entscheiden .

Die Kutscher der Arbeitsfnhrwerkc in Friedrichsbcrg und

Lichtenberg nahmen am Montag in einer gut besuchten Versammlung
den Bericht der Lohnkommissson entgegen . Bisher haben von
11 Firmen 7 bewilligt , mit den übrigen schweben Verhandlungen .
Man ivar mit dem Resultat zufrieden . 65 Arbeiter dieser Branche
ließen sich hierauf in den Centraiverband der Handels - , Transport
und Verkehrsarbeiter aufnehmen .

Rixdorf stand am vergangene » Tonntag im Zeichen der
Lohnbewegung . Es fanden mehrere Versammlungen statt , welche
den Zweck hatten , die Lage der Arbeiter als auch der Unternehmer

zn verbessern . Die Lage der Arbeitnehmer scheint bei den Fuhr
Herren von Rixdorf und Umgegend eine solch schlechte zu sein , daß
man sich nicht traut , dieselbe öffentlich zn diskutieren . Denn eine

diesbezügliche Versammlung , in welche über die Lohndifferenzen ge -
sprochen werden sollte , mußte aufgehoben werden , weil die Herren
welche als „ Agitatoren " der Kntschcrbcwegniig bekannt sind , sich
weigerten , den Kaisersaal der Vereinsbranerci , in welchen : die Fuhr -
Herren zusammengekommen waren , zn verlassen .

Die darauf im Apollo - Thcatcr stattgefundene Versammlung der
Van - und Arbeitskutscher . Di i t f a h r e r und ?l r
b c i t c r gestaltete sich insofern zn einer imposanten , weil die Fuhr
Herren der frenndlichen Einladung des Herm Rein Folge geleistet
hatten und am Schluß der Versammlung das Versprechen abgaben ,
mit der von den Kutschern gewählten Lohnkommission zn unter
handeln , um die Differenzen zu beseitigen . Den Fnbrherrcn ward
aber auch die Lage ihrer Kutscher sehr eingehend vor Augen geführt .
Der Referent , Handels - Hilfsarbcitcr Rein , teilte zu Anfang
seiner Ausführungen seine Erlebnisse bei der Lersnmmlnng der
Fnhrherrcn mit und drückte seine Freude aus , daß die Herreu seiner
Einladimg Folge geleistet haben , denn nun werden sie selbst
sehen , daß er die Arbeiter nicht aufhetze , sondern eher für eine Vcr -

' tändigimg ist . Redner schilderte nun die Lage der Kutscher , welche
Wind und Wetter ausgesetzt sind , die ans dem Heuboden oder im
Pferdestall schlafen , wie z. B. ein Kutscher bei einem Fuhrnnteniehmer
in Rixdorf , welcher schon 22 Jahre im Stall schläft . Derselbe ist
bekannt unter dem Namen „Hochzeitskarl . " ( Rufe : Hört ! hört ! Pfui ! )
Wenn der Unternehmer früh morgens vom Vergnügen heim -
kehrt , dann geht schon der Kutscher an die Arbeit , welche
14 bis 15 Stunden währt . Da ist es denn nicht zn ver¬
wundern , daß so viel Zusammenstöße mit der elektrischen
Bahn vorkommen , die Leute sind übermüdet . Der Berns eines
Kutschers ist lcbensgcsnhrlicher . als der eines Arbeiters , der an der
Maschine steht . Hier sind Schutzmotzregeln getroffen . Der Kutscher
ist aber jeglicher Gefahr preisgegeben . Dies zeige ja ganz deutlich
der Fall Runge , der kein Trinker , sondern ein fleißiger und nüchterner
Arbeiter war , wie sein Arbeitgeber , der Fuhrherr Mieck , ausdrücklich
erklärt habe . Trotzdem konnte Herr Mieck sich nicht entschließen ,
dem verunglückten Kutscher den Lohn für die ganze Woche zn zahlen ,
sondern nur für den Tag , an welchem er verunglückte . ( Pfui ) . Da sind
es die Arbeiter , das Proletariat gewesen , die durch Sammlungen die

I Familie vor Hunger geschützt haben . ( Lebhafter Beifall . ) Redner
kommt nun zn den Lohnforderungen , die an die Unternehmer gestellt
werden . Gefordert soll werden : Für die Arbeiter 24 M. , für die
Kutscher 27 M. Die Arbeitszeit darf nicht vor 5 Uhr beginnen . Die

Lohnzahlung hat am Freitag oder Sonnabend zu erfolgen und nicht
erst am Sonntag . In der hierauf folgenden Diskussion nahmen mehrere
Fnhrhcrren das Wort , doch waren sie nicht im Stande , die Behauptungen
des Referenten zn widerlegen . Sie gaben zn , daß die angeführten
Zustände wirklich herrschen , versuchten aber diese zn beschönigen .
Schließlich erklärten sie durch Herr » Karl Lück, daß sie bereit wären ,
nachdem sie eine Vorbesprechung unter ) sich gehabt hätten , mir der

Lohnkommission zu verhandeln . Zu der letzteren wurden gewählt :
die Kutscher Böhm und Reichard , die Arbeiter Maas ; und Pctrick
und von der GcwcrkschaftSorganisation Rein und Schmidt .

Wie bringen die Bauarbeiter am besten ihre Forde -
rungen zur Durchführung ? Dies war das Thema , worüber Genosse
Bchrcnd - Wilmersdorf in einer Versammlung der Bauarbeiter von
Rixdorf und Britz sprach . Redner erläuterte die Forderungen der
Bauarbeiter Berlins und der Umgegend : dei Lohnarbeit einen
Minimallohn für gewöhnliche Arbeit auf dem Bau von 40 Pf . , für
die beim Rüsten und Wassenrngen beschäftigten Arbeiter sowie
Kalkschlägcr einen Lohn von 45 Pf . und wird der Bau im Lohn , d. h.
Steine und Kalk getragen , so ist cinLohn von 60 Pf . proStundezu zahlen .
In der Diskussion entspann sich zuerst eine längere Auseinander -

setzung zwischen den Centralisienen und den Lokalorganisicrten .
Schließlich gelangte� eine dem Referat zustimmende Resolution zur
Annahme .

Der Verband der Möbelpolierer hielt eine Ver -
sammlnna bei Babenschneider in der Hermannstraßc ab , um einen

Vortrag dcS Genossen Schulz über das Thema : „ Was lehrt uns
die letzte Bewegung ? " entgegenzunehmen . Redner führte aus ,
daß der Streik der Tischler , nvelchcn : sich die Möbelpolierer
angeschlossen haben , große Opfer gekostet habe , und daß auch
einige Kollegen gemaßregclt worden sind . Er , Redner , ist aber der
Ansicht , daß ' nun auch die Tischler dazu beitragen werden , daß diese
genügend unterstützt werden . — Gleichzeitig referierte Redner über
den Stand in Dresden . Wenn er nun einerseits die freudige Mit -

teilnng machen kann , daß von den dortigen Kollegen noch kein Ab -

trünniger zu vermelden sei , so muß er aber andrerseits konstatieren ,
daß Tischler Streikbrecher geworden sind , indem sie die Polier -
arbeiten ausführen . Zn diesen Arbeiten hat man sogar Frauen
herangezogen . ( Rufe : Hört ! hört ! ) Redner ermahnt dringend ,
den Zuzug nach Dresden fernzuhalten . An das Referat schloß sich
eine rege Diskussion , in welcher alle Redner für den Anschluß an
die Organisation eintraten .

Charlottenbnrg . Eine am 6. April hier tagende öffentliche
Malerversammlung nahm den Bericht des Gehilfenausschusses über

seine Thätigkeit in' der Innung entgegen . Der Berichterstatter Opitz
kennzeichnete das Vorgehen des Ausschusses in Sachen der an die i

Innung gestellten Forderungen , wie die Festsetzung eine ? Minimal - 1
Stundenlohns von 50 Pf . und Feierabend des Sonnabends um

bleibt abzuwarten , ob auch alle Meister diese erfüllen werden . Die

folgenden ) Redner Matzke , Griesmeyer und Flemming legten den

Hauptwert darauf , daß hinter dem Gehilfenausschuß �
eine feste

organisierte Masse stehen müsse , sonst würden alle Versprechungen ,
wenn auch noch so schön , nicht zur praktischen Durchführung gelaugeu .
Diesem nachzuhelfen , sei es notwendig , daß sämtliche Maler Char -

lotteubnrgs sich der Vereinigung der deutschen Maler , Lackierer ic.

anschließen . _

Der Krieg .
An zwei Stellen finden seit Montag lebhafte Bewegungen der

Bocren statt und südöstlich von Bloemfontein bei Wepener ist es zu
einem erheblichen Zusammenstoß mit einer englischen Truppen -
abteilung gekommen .

Gefecht bei Wepener .

Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus Aliwal North von

Montag gemeldet :
Bei Wepener war den ganzen Tag über ein heftiges Gr -

fccht im Gange ; der Feind erlitt eine Niederlage (?), die Ver -

l u st e sind auf beiden Seiten ziemlich schwer . Ein andres

Kommando ist auf dem Vormarsche von Dewetsdorp nach Wepener

begriffen .
Eine weitere Depesche des „ Reuterschen Bureaus " aus Aliwal

North vom 9. April besagt : Bei dem heutigen Gefecht bei Wepener

richteten zuerst die Maximgeschiitze der Bocrcu großen Schaden

an . aber die britischen Geschütze trafen bald die richtige Schußweite
und fügten dem Feinde schwere Vertu st e ziu Das

Kommando von Rouxville ist nach Wepener abgegangen .
Vom DienStag , den 10. April , wird ans Aliwal North

gemeldet :
Wie verlautet , fand bei Wepener heute früh wieder ei »

heftiges Gefecht statt , dessen Ausgang unbekannt ist . Die

Bocrcnstrcitkrüfte bestehen in drei Kommaudos und führen Lickers -

Maximgeschütze und andre Geschütze mit sich.
Zu' diesen für die Engländer sehr bedenklichen Vorkommnissen

kommt die Thatsache , daß die

Freistaat - Boere »
im Rücken der Robertsschen Armee von neuem zu den Waffe »

greifen . Ans Norwalspont wird gemeldet : In den Bezirken
P h i l i p p o l i s und F a u r e s m i t h herrscht beträchtliche
Unruhe . Die Proklamation Stcijnö ist weithin verbreitet
worden . Die englische Garnison wurde letzthin ans dem be -

nnchbarten Gebiet zurückgezogen , worauf sich sofort unter
de » Froistaatler » größere Niihrigkeit bemerkbar machte . Die

englischen Einwohner , welche infolgedessen in Besorgnis gerieten ,
wandten sich an die englischen Behörden in . Springfonlein . Diese

versicherten ihnen , es würden sofort Schritte gethan werden , um ihre

Befürchtungen zn beschwichtigen .

Boercn - Offensive in Natal !

Schon am Montag meldete ein englischer Korrespondent auS

Ladtismith , ein dort eingetroffener Farmer hätte die Nachricht mit -

gebracht , daß die Bocrc » von de » BiggarSbcrgen hcrabsticgc » .

um Natal wieder in Besitz zu nehmen . Er sah mehrere

Kommandos vom Olivers Hoek - Pnß herabsteigen und Zelte errichtcn .

Am Dienstag wird über London gemeldet :
Wie die Abendblätter ans Pictcrmnritzburg von heute melden ,

begann heute früh eine heftige Kauouade vor ElandSlaagtt .
Ein Telegramm des „ Reuterschen Bureaus " sagt : Heute ( Diens -

tag ) früh wurde von SundayS River her ein heftiges Feuern ge -

hört , welches einige Stunden anhielt . Einzelheiten liegen noch nicht

vor . Ein Kaffcruläufer , welcher aus Newcastle hierher gekommen

ist , berichtet , daß die Boercn dabei beschäftigt waren ,

ans dem Biggarsberg Geschütze in Stellung zu

bringen .
Kämpfe vor Mafcking .

Pretoria , 7. April . Es verlautet , in der Nacht auf den 5. d. M.

sei es einer Schar bewaffneter Kaffern gelungen , durch die Linien
der Bocren vor Maseking durchzubrechen . � Die Boercn hätten sie
aber verfolgt und im Busch eingeschlossen . Nach längerer Be -

schießung niit Nordcnfeldi - Geschiitzcn hätten die Boercn den Busch

gestürmt und 31 Koffern getötet , welche hartnäckigen Widerstand ge -
leistet hätten .

Letzte Meldungen .

Neapel , 10 . April . Die Bocreu - Mission , welche aus den

Mitgliedern des Ausführenden Rates Fischer , _ Wolmaraans und

Wcsicls besteht , ist heute an Bord des Reichspostdanipfers� „ Kaiser "
hier eingetroffen und von den Gesandten des Orauje - Frcistaatcs in

Brüssel
'

Dr . Müller und dem LcgationSsckretär �
Van Boeschotcn

empfangen worden . Die Mission ist im Grand Hotel abgestiegen .
Sowohl der Gesandte wie die Mitglieder der Mission lehnten es ab ,

irgend einen Berichterstatter zu empfangen . Die Mission wird einige
Tage hier verweilen .

London , 10. April . Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus
Betbnlic vom 9. April gemeldet : Die Bocren halten thatsächlich den

Freistaat östlich der Eisenbahnlinie besetzt . Der Feind hat 12 Meilen

östlich von Bcthulie Stellung genommen .

London , 10. April . <W. T. B. ) Dem „ Reuterschen Bureau "
wird aus Bulawayo vom 3. April gemeldet : General Plnmer Hatto
am 31. März ein Gefecht mit den Bocren zwischen Maseking und

Ramathlabama . Als er sich gegen drei Uhr nachmittags sechs Meile »
von Mafcking befand , erschien eine große Truppenmasse der Boercn .

Plnmer mußte , um nicht auf beiden Seiten umgangen zu ivcrden ,
ich allmählich nach Ramathlabama und später nach seinem früheren
Standort zurückziehen . Das Gefecht dauerte bis 6 Uhr abends .
Der Rückzug ivurde gut ausgeführt .

5 Uhr . Die Meister habe » diese Forderungen anerkannt , aber es 1 gcscllschaft Stab ermordeten .

Uetzte ÜAchvidjkett und Vepefchvn .
Der Streik der Fliesenleger ist gestern abend in einer

öffentlichen Versammlung der Fliescnlcgcr als vorläufig beendigt
erklärt , nachdem seitens der leitenden Kommission und einer Anzahl
Diskussionsredner ausdrücklich betont ivar , daß die Beivcgnng —

wenn auch nicht in allen Füllen — so doch zum großen Teil von

Erfolg begleitet war . _

Stuttgart , 10. April . ( B. H. ) Das hiesige Schwurgericht ver¬
urteilte heute den Bankier Sally Nördlinger wegen Sittlichkcitö -
verbreche » zu zwei Jahren Zuchthaus . Die vom Angeklagten au -

gebotene Kaution für seine vorlänfige Freilassung ivurde abgelehnt
und Nördlinger sofort in Haft genommen . Die Verhandlung dauerte
vier Tage , 89 Zeugen waren geladen .

Budapest , 10. April . ( B. H. ) Bei Sceuicz stürzte eine Loko »
motive mit einem Waggon ziveiter Klasse von einer vom Hochwasser
unterwaschenen Brücke in sechs Meter tiefes Wasser . Die in dem

Waggon befindlichen Passagiere konnten sich durch Schwimmen reiten .
Der Lokomotivführer und der Heizer ertranken .

Carmaux , 10. April . ( B. H. ) Der frühere Bürgermeister
C a I v i g n a c ist wegen einer revolutionären Rede , die er gestern
abend iii einer Versammlung der streikenden Arbeiter hielt , verhaftet
worden , da dieselbe als teiidenziös erachtet wurde .

London , 10. April . Dem „ Reuterschen Bureau " wird ans
St . Helena gemeldet : Das Schiff mit den gcfangciicn Boercn ist
heute hier eingetroffen , die Gefangenen werden wahrscheinlich morgen
gelandet ivcrden .

Brüssel , 10. April . ( W. T. B. ) Vom Kongostaat traf heute
hier die Nachricht ein , daß die aufständischen Buudiaucgcr an ,
4. März in der Nähe von Dambata den Führer des KöngopostcnS
Lieutenant Weynants und den Agenten der Antivcrpcner Handels -
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Besuchsankündigung . Der Kaiser hat folgende Depesche
an den Oberbürgermeister Kirschner gesandt : „ Oberbürgermeister
von Berlin ! S. M. der Kaiser Franz Josef hat mir die hoch -
erfreuliche Mitteilung zugehen lassen , daß er beabsichtige , in den
ersten Tagen des Mai die Kaiserin und mich zu besuchen .
Ueberzeugt , daß die Bürger meiner Residenzstadt in treuer Ver -
chrung und warmer Zuneigung zu dem hohen Gast emporblicken ,
der einst ein treuer Freund unsres unvergeßlichen großen Kaisers
war , teile ich Ihnen den bevorstehenden Besuch mit . damit meine
Berliner frühzeitig in der Lage seien , die Stadt würdig zu schmücken
zum Willkommen für meinen verehrten , treuen Verbündeten .

Wilhelm I . K /
Diese an Herrn Kirschner gerichtete Mitteilung des Kaisers ist

wohl als Betonung des privaten , unpolitischen Charakters auf -
zufassen , die die Reise des ruheliebenden alten Herrn offenbar tragen
wird , der von Wien nach Berlin kommt , und den deutschen Kaiser
und seine Frau zu den , Familienfest der Großjährigkcit
ihre ? ältesten Sohns zu beglückwünschen . Daß der Ober - Bürgcr -
mcistcr und vielleicht auch der bis dahin möglicherweise schon bestätigte
zweite Bürgermeister zu den Festlichkeiten als Gast ! geladen sind ,
läßt sich gleichfalls aus dem Inhalt des Telegramms schließen ,
ändert aber auch nichts an dem unpolitischen Charakter der dynasli -
scheu Veranstaltung . Als eine solche , die die an Hoffeierlichkciten ja
auch nicht besonders interessierte Mehrheit der Bevölkerung nicht
weiter berührt , werden unsre Parteigenossen im Roten Hause
den Fall auffassen . wenn der Oberbürgernicister ihn ans Anlaß de §
Telegramms am Ende doch in der Stadtverordneten - Versammlung

zur Sprache bringen wird .
Sollte weiter in vielleicht mißverständlicher Austastung des

Telegramms unser Magistrat der Stadtvcrordncten - Vcrsaminlung nnt
Forderungen zur Ausschmückung von Straßen und Plätzen
komme » , so werden unsre Genossen gewiß nicht verfehlen , des ferneren
darauf hinzuweisen , daß eine solche Vorlage ihres in die Politik ein -
greifenden Charakters ivegen große Bedenken hat und unangenehme
Folgen heraufbeschwören kann . Aus der Angelegenheit des Denkmals
für die Märzgefallenen und aus den Hindernissen , die der Minister 1895
der Absendung jener gegen die Umsturzvorlage gerichteten Petition in
den Weg zu legen suchte , ist ja sichtbar , daß die Regierung immer ,
wo Dinge in Betracht kommen , die entfernt nach politischer Be -
thäligung aussehen könnten . sich peinlich bemühen wird , die
kommunalen Behörden in Schranken zu halten . Ganz gewiß wird
daraus die nötige Lehre gezogen werden müssen .

Die nächste Sitzung der Stadtvcrordneten - Vcrsammlung
wird sich, wie wir erfahren , mit einer seltenen Angelegenheit zu be -
fassen haben . Es soll nämlich die Frage beraten werden , ob die
Stadtverordneten - Versammlnng dem ältesten Sohn des deutschen
Kaisers zu seiner Großjährigkeit , die nächstens eintritt , gratu¬
lieren soll .

Die neueste Postreform hat sich bis heute noch wenig Freunde
erworben . Das Publikum fühlt sich durch das nichts iveniger als
prompte Funktionieren der jetzigen Einrichtungen zu heftigen Be -
sch werden veranlaßt , und die Stimmung der Beamten und
N n t e r b e am ten , welche durch die Neuorganisation ihre Arbeits -
lesttung erheblich erhöht sehen , wird hierdurch nicht verbessert . Fast
täglich laufen bei den Postanstalten zahlreiche Beschwerden ein » nd
in den weitaus meisten Fällen betreffen diese die verspätete Zu -
stcllung der Briefschaften und Zeitungen . Auf einzelnen Postämtern
sucht man dieser Verspätung , die lediglich durch den Mangel an
Beamten gegenüber der enormen Vermehrung der zu befördernden
Postsachen entsteht , dadurch entgegeuzutreten , daß ein großer Teil der
schon für die erste Post einlaufenden Zeitungen und Drucksachen für
den zweiten und dritten Bestellgang zurückgestellt wird . ES iverdcn
also bci� diesen Acmtern zunächst nur die Briefe sortiert , von den
eingetroffenen Zeitungen aber nur diejenigen für den ersten
Bcstcllgang mitgegeben , die schon mit dem Rainen des Empfängers
haben versehen iverdcn können , da auch für diese Arbeit
zu wenig Beamte vorhanden sind . Am meisten unter
dieser neuen

� „ Postrcform " zu leiden haben wieder die
Vororte , für welche die kurze Freude des prompteren Brief -
Verkehrs mit Berlin und den Nachbarorten , wie er seit November
borigen Jahres bis jetzt infolge der veränderten Briefkastenleerung
und Postsachciiabsertignng namentlich in Berlin endlich einmal ein -
getreten war , seil dem 1. April wieder zu Wasser geivorden ist .
Denn während in den fünf glücklichen Monaten Postsachen , die
abends um ' /s12 Uhr dem Briefkasten entnommen waren , z. B. in
Steglitz , Charlottenburg , Rixdorfzc . bereits mit der ersten Bestellung
an ihre Adressaten gelangten , sind sie jetzt z. B. nach Steglitz
volle zwölf Stunden unterwegs , bevor sie dort be
stellt iverden ; ja am letzten Sonnabend sind sogar Post
sendungen , die am Freitag noch vor 12 Uhr nachts am Postamt
„ Potsdamer Bahnhof " selbst in den Briefkasten gesteckt wurden , noch
nicht einmal um 12 Uhr mittags in den Häiiden der Empfänger
gewesen , während andrerseits Zeitungen , die in Steglitz am
Sonnabendabend noch vor 8 Uhr zur Post gegeben wurden , am
Sonntagmorgen in Schönebcrg noch nicht zur Bestellung gelangten ,
sondern mit 24 stündiger Verspätung erst am Montagmörgen ! ' Aus
R i x d o r f werden gleiche Verspätungen gemeldet . Alles in allem
genommen , hat die neueste „ Reforni " dem Publikum nicht nur
keine Verbesserung , sondern sogar eine ostenbare Verschlechterung
gebracht .

Die Besuchsziffer der Realschulen Berlins hat , nachdem
sie bisher unausgesetzt gestiegen war . in den letzten Jahren Neigung
gezeigt , wieder herunterzugehen . In das jetzt abgelaufene Winter «
Halbjahr 1899/19 ( X1 konnten die 12 Realschulen nur mit einer Besuchs -
ziffec von 5188 Schülern eintreten , während sie da ? Winter -
Halbjahr 1398/99 mit 5239 Schülern und das Winterhalbjahr
1897/98 mit 5293 Schülern eröffnet hatten . Der Winter 1897/98
bezeichnete den Höhepunkt ; bis dahin war keine Unter -
brcchung der Zunahme des Besuchs eingetreten . Die Ursache
des Rückgangs , der sich seitdem bemerkbar gemacht hat , ist
darin zu suchen , daß die Bewohner der Vororte die Berliner
Realschulen jetzt weniger in Anspruch nehmen , weil die Vororte zum
Teil ihre eigenen Schulen mittleren und höheren Grades bekommen
haben . Zurückgegangen ist thatsächlich nur die Zahl der auswärtigen
Schüler . Sie stellte sich zu Beginn des Winterhalbjahrs 1899/1909
nur noch auf 429 , während sie drei Jahre vorher »och ziemlich 899
betragen hatte . Die Zahl der Berliner Schüler dagegen ist bis in
das letzte Schuljahr ununterbrochen gestiegen . Eine weitere , sehr
erhebliche Zunahme wird voraussichtlich in den nächsten Jahre » ein -
treten , ivenn die dreizehnte Realschule in Moabit ( am Schleswiger
Ufer ) eröffnet sein wird .

Bon dem Sommerfahrplan der Eisenbahndirektion Berlin
ist soeben der endgültige Entwurf ausgegeben worden .
Abgesehen von einigen kleinen Veränderungen bringt er neu gegen
den bereits im Auszug mitgeteilten ersten ' Entwurf eine Reihe von
Sonn - und Feiertagsziigen im Vorortverkehr . So sind von der
Stadtbahn � »ach Potsdam im ganzen sechs Sonntagszüge
neu vorgesehen . Sie verlassen den Schlesischcn Bahnhof um
Igvo , 12 " , i «8, ki ' i 710 m,j ) 742 Die Gegenzügc verlassen
Potsdam um I�S. 52" , 3° ' , 830 und 19� , wovon der letzte
nur bis Charlottenbnrg fährt . Auch nach Spandau und
Nauen sind eine Reihe von Sonntagszügen neu eingelegt . Nach
Spandan gehen vom Lehrter Bahnhof 9�, 300 und 10 25 Züge , vom
Schlesischen Bahnhof über die Stadtbahn im ganzen 19. von 12vv
bis 9� abends unter Einführung der entsprechenden Gegcnzüge von
1� bis 11� abends . Nach Nauen sind 2 Sonntagszüge vor¬

gesehen , lO ® und 3 ®. Der Sonntagsfahrplan nach Erlner
bringt 19, »ach FrUdrichShage » außerdem 2 Züge . Sie
verkehren nach Erkner vom Schlesischcn Bahnhof 7W, ( jw, IlM , 1953 ,
II12 , II38 , 1222 und l15 , von Charlottcnburg außerdem 8� , II31
und 1° *; nur nach FriedrichShagcn verkehren vom Schlesischcn
Bahnhof Züge » in 8>3 und von Charlottcnburg 8�. All ' diese
Sonn - und Fciertagszüge laufen nur bis zum 8. September . Für
die Wannfeebahn endlich werden Sonderzüge dem Vcrkehrsbednrfnis
entsprechend an Sonn - und Feiertagen neu angekündigt .

Neue Strecken der Großen Berliner Straßenbahn . Der
Magistrat hat bei der Stadtverordneten - Versanimlung die Zustim -
mung nachgesucht , daß der Großen Berliner Straßenbahn zum Bau
und Betriebe folgender Ergänzungsstrccken ihres Bahnnetzes die Ge -
nehmigung erteilt werde : i . Küstriner Platz —Königsbergerstratze bis

Frankfurter Allee , 2. Friedrich Karl - Ufer zwischen Straße Alt -
Moabit und Karlstraße . 3. Vinetaplatz —Swincmünderstraße —Ramler -
straße , 4. Göbcn - —Pallasstraße , 5. Kommandantenstraße von
Linden - bis Bcuthstratze , 6. Grünanerstraßen - Brücke , 7. Kolonie -
straße — Drontheimerstraße — Weichbildgrenzc , 8. Huttenstraße ,
9. Wienerstratze am Sprcewald - Platz , 19. Glogaucrstraße zwischen
Reichenbergcrstraße und Kottbuser Ufer , 11. Thielen - Brücke ,
12. Stendaler - und Salzivcdclerstraße . Für sämtliche Strecken sollen
die Bedingungen des Bctricbsumwandlungs - Vertragcs vom 2. Juli
1897 bis 19. Januar 1898 mit folgenden Erweiterungen Platz
greifen : a) Für die unter 1, 2 und 3 aufgeführten Strecken hat die
Gesellschaft die Mitbenutzung unabhängig von dem im § 39 des
genannten Vertrages vereinbarten Mitbenutzungsrecht und ohne die
daselbst unter Nr . 1 —3 , sowie hinsichtlich des Maßes aufgeführten
Beschränkungen zuzulassen , jedoch ist der Magistrat berechtigt , an
Stelle der Mitbenutzung nach seiner im freien Ermessen stehenden
Wahl auch die Ucbereignnng der sämtlichen Anlagen dieser Strecken

zu verlangen . In diesem Fall sind der Gesellschaft die ihr er -
wachsencn Herstellungskosten abzüglich in ordnungsmäßig ab -
geschriebenen Beträgen zu erstatten und sie behält das Recht auf
Mitbenutzung , d> als eine Gegenleistung für die lleberlasiung der
Strecke zu 19 ( Gloganer Straße ) hat die Große Berliner Straßen -
bah » das unbeschränkte Mitbenutzungsrecht für diese Strecke als
auch für die bereits vorhandenen Gclcisanlagen in der Holzmarkt -
straße von der Straße An der Stadtbahn bis Lange Straße und
in der Prenzlaucr Allee von Josty - bis Saarbrücker Straße ein -

zuräumen .

Auf dem Bahnhof Tiergarten hat sich der 25 Jahre alte
Bnchhandlungsgehilfe Gustav Johl erschossen , der seit zwei Jahren
in der Buchhandlung von Nanck in der Friedrichstr . 52/53 beschäftigt
ivar und in der Prcnzlauerstr . 47 bei einem Fräulein Michaelis ein
möbliertes Zimmer bewohnte . Der junge Mann war seit Freitag
voriger Woche nicht mehr im Geschäft niid in der Wohnung . Der
Selbstmord soll mit Familienangelegenheiten zusammen hängen .
Die Mutter JahlS traf gestern , DicnStagmorgen , hier ein .

In der Angelegenheit Tuttas - Böttrich , über die wir Sonn -
abend nach der „ Berliner Zeitung " berichteten , erhalten wir folgende
Zuschrift : Die Nr . 82 des „ Vorwärts " vom 7. d. M. . Beilage 2,
enthält die Mitteilung unrichtiger Thatsachen , deren Berichtigung ich.
soweit sie meine Person betreffen , beanspruchen darf . Gemäß Z 11
des PreßgesetzcS ersuche ich uni Aufnahme folgender Berichtigung :
ES ist unwahr , daß ich in dem Prozeß deS Heizers Tuttas gegen
meinen Sohn , den Oberlicutenaiit Büttrich , Schriftsätze eingereicht
und dem Kläger einen Vergleich angeboten habe . Leipzig , den
9. April 1999 . Böttrich , RcichSgcrichtsrat .

Die Nachforschungen nach den Mörder » der SchiffcrSfran
GraSnick , die eine große Anzahl von Polizeibeamteu unausgesetzt
beschäftigt haben , sind bisher leider erfolglos geblieben . Als dringend
verdächtig war , wie wir seiner Zeit mitteilten , der Schlächter
Gensicke auf einen von , Staatsamvalt bei einer Ortsbesichtigung
und einer umfangreichen Zeugenvernehmung an der Mordstclle ans -
gefertigten Hastbcfehl nach Moabit in Untersuchungshaft gebracht
worden . Es ist dem Verdächtigten jedoch gelungen , einen uiiantast -
baren A l i b i b e w c i S zu führen , und man bat ihn daher wieder
auf freien Fuß gesetzt . Ein gewisicr Paul Günther , der nach
der vorläufigen Festnahme Gcnsickcs noch gesucht wurde ,
ist ebenfalls ennittelt worden . Gensicke und Günther waren in
Königswusterhausen zusammen . Jener ging dann nach Schmöckwitz
zu. aber , ivie jetzt erwiesen ist , erst nach der Zeit , zu welcher der
Mord verübt sein muß . Günther wandte sich nach Münchcberg und
legte den Weg dorthin teils mit der Bahn , teils zu Fuß zurück .
Er wurde in Münchcberg bei Verwandten ermittelt und ein
gehend verhört , aber auch er konnte nachweisen , daß er zur
Zeit deS Mords in der Gegend der Mordstelle nicht gc -
ivesen ist . Nunmehr hat der Regierungspräsident von
Potsdam die auf die Ermittlung der Mörder aus »
gesetzte Belohnung auf 8999 Mark erhöht . Aus ver -
schiedcnen Orten deS Kreises Teltow sind Gendarmen zusammen -
gezogen worden , die den Ermittclungsdienst in bürgerlicher Kleidung
versehen . Auch die Berliner Kriminalpolizei ist mit der Angelegen -
heit noch fortwährend beschäftigt . Ihre Thätigkeit zur Aufklärung
des abscheulichen Verbrechens ivird vom Kriminalkommissar Damm
geleitet .

Zu den Unterschlagungen in einem Hamburger Export -
hause , über die wir gestern berichteten , ivird mitgeteilt , daß es sich
um daS Hamburger Haus Moritz R 0 s e n b l u m handelt . Die
beiden Angestellten , die zweifellos gemeinsam die Betrügereien ver -
übten , sind der in Hamburg ansässige Prokurist der Firma Namens
W i e d e h 0 l d und der hier in der Schützenstr . 46/47 wohnhafte Ver -
treter des Rosenblninschen Hauses , Julius Hammer , dessen
Geschäftsräume einstweilen polizeilich geschlossen sind .

Ein großer Eierdiebstahl ist Montagnachmittag in der Holz -
marktstraße verübt worden . Der Eierhändler Pape aus Schöneberg
holte mit seinem Einspänner vom Schlesischen Bahnhof 19 Kisten Eier
im Wert von 899 M. ab . Auf den , Heimwege fuhr er gleich bei
dem Kaufmann Jürgens in der Holzmarktstraße vor und lud Hierselbst
eine Kiste ab . Dabei hielt er sich ungefähr 19 Minuten auf . Als er
wieder auf die Straße kam . waren Wagen und Pferd mit der Ladung
verschwunden .

Drei jugendliche „ Kinderfrenndc " sind durch das energische
Eingreifen mehrerer Lehrerinnen der 187 . Gemeindeschule in der
Lüneburgerstraße ( Moabit ) dingfest gemacht worden . Die viel -
versprechenden Jünglinge , von denen der Aelteste höchstens siebzehn
Jahre zählte , wurden von den Lehrerinnen einem Schutzmann über -
geben .

Feuerbericht . Einer seltenen Feuersicherheit erfreut sich Berlin
seit mehreren Tagen . Alarmierungen erfolgten nur vereinzelt und
waren außerdem meistens auf blinden Lärm zurückzuführen . So
war eS auch Dienstag bei einem Rufe der Wehr nach Georgenkirch-
play 1 und nach Reinickendorferstr . 18a . Montagabend war bei
Buggenhagcn am Moritzplatz der Fußboden in Brand geraten , der
jedoch mit einigen Eimern Wasser erstickt werden konnte .

Eine Ausstellung von Schülerarbeiten veranstaltet die 4. Fort -
bildungöschule Heinersdorferstr . 18 am 15. , 15. , 17. April vormittags von
9 —1 Uhr . Sie giebt Zeugnis von den Fertigkeiten , die sich die Schüler ,
Kaufmanns - und Handwerkcrlehrlinge , angeeignet haben . Die sachliche Aus -
bildung finden die Schüler in den Fachklafseil für Schlosser , Maschinen -
bauer , Mechaniker , Tischler , Lithographen und Maler , und besonders diese
Abteilungen der Ausstellung zeige, » den Besuchern den Fleitz der Schüler
und das Bestreben der Lehrer , daS Praktische im Unterricht zu betonen .
AlS eine Neuerung ist die Auslage von Schülcrheften in der Stenographie
sowie ein Lehrgang in der , Kurzschrist in Verbindung mit Maschinenschreiben
zu bemerken .

Der Direktor der Berliner Sternwarte , Prof . Dr . Wilhelm
Förster , beging gestern das 25 jährige Jubiläum als Ordinarius
an der hiesige » Universität .

In der „ Urania " ist gestern eine Rciseschilderung aus

Kamerun , die ein deutscher Arzt , Dr . Krüger , zu Papier gebracht
hatte . von dem Rhctor des Instituts , Herrn Cotta , vorgetragen
worden . Der Vortrag enttäuschte . Er bestand aus Schilderungen ,
wie sie ein Main » , den der Zufall eii »ige Tage Tropenluft schnappen
ließ , i » Schiida daheim am Biertisch zuin Besten giebt . Wir er «

ftihren , daß in Madeira der vulkanische Boden so glatt ist , daß man

alif Schlitten fährt , daß die Führer dieser Vehikel die Fremden
prellen , daß die Kakaoplantagcn in den deutschen Kolonien sich bald

gut rentieren werden , daß die Agenten der Hamburger Handels -
hänser in ihren einsamen Niederlassungen sich über den Besuch der

Fremden freuen , nnd was dergleichen mehr ist . Von einein Eingehen ans
das , was »ins Deutsche vor allem intcressicrcn »miß . auf die wirt¬

schaftlichen Verhältnisse in Kamerun , auf die Beziehungen der An «

sicdler zu den Eingeborenen , auf die Zukunft der Kolonie k. fand
sich in dem Geplauder kaum eine Spur . Bald wurde klar , daß der

Vortrag nichts andres sein sollte und infolge der wenigen Augen -
blicke , die Herr Krüger an der afrikairischen Küste zugebracht hat ,
wohl auch nichts andres sei » konnte , als das oberflächliche Glossarinn »

zu einer stattlichen Anzahl allerdings wohlgelungener und in ihrer
farbigen Beinalung durchaus wirksamer Photographien , die mit

Geschick von den » Reisenden aufgenommen ivordcn sind . Wegen einer

solchen , für das Kaiser - Panorama vortrefflich geeigneten Bildersens
aber das wissenschaftliche Theater der Urania bcinühen , geht eigentlich
ein bißchen Ivcit .

Theater . J » » „ S ch i l l e r - T h e a t e r " ist die Besetzung der Haupt -
rollen in de»» heute zum erstenmal neu einstudiert in Scciie gehenden
dramatischen Gedicht „ Brand " von Ibsen folgende : Brand : Ferdinand
Gregori ; seine Mutter : Agnes Werner ; Einar : Georg Päschke ; AgneS :
Marianne Wulf ; Voigt : Leopold Thurncr ; Doktor : Max Patcgg ; Probst :
Enden ; Gerd : Grete Meyer ; Zigcuncnveib : Allvino Wicckc. — Im
„ Deutschen Theater " tritt am Ostcrniontag Georg Engels nach
seiner Rückkehr von einen » längeren Urlaub zum erstenmal wieder ans ; er
spielt in der Nachniittags - Vorstellung den „ Kollege Crainpton " .
Im übrigen gestaltet sich der Feiertags - Spielplan folgenderniaben : Sonntag -
nachmittag : „ Der Meister vo » Palmyra " ; Sonntagabend : „Winterschlaf " ,
hieraus : „Paracelsus " ; Montagabend : „ Der Prodekandidat " ; DiciiStag -
nachniittag : „ Die versunkenc Glocke " ; Dienstagabend : „ Der Biberpelz " . —
„tz 184" . schwank in 3 Akten von Ralph Gobbins ist der Titel der nächsten
Novität im Belle - AIliance - Theater . »nit welcher die Sonnner -
saison eingeleitet werden soll . — Die „Deutsche Volksbühne " ( Direktion
Victor Laverrenz und Robert Wach ) hat mit der Direktion des Belle -
Alliancc - TheaterS einen Vertrag abgcichlossen , wonach erstere eine Reihe von
Nachinittags - Soiideruorstcllungen aus der genannten Bühne veranstaltet .
Die erste dieser Aufführungen findet am Donnerstag , den 12. April , und
zwar ausnahmsweise abends 8 Uhr statt . Zur Darstellung gelangt daS
bürgerliche Trauerspiel „ Maria Magdalena " von Friedrich Hebbel mit Marie

Holgers in der Titelrolle und Herrn Hosschauspieler Albert Heine und
Ewald Bach vom Schiller - Theater alS Gast .

Druckfehler - Berichtigung . In den gestrigen Artikel „ Die
Streikklausel " haben sich einige grobe Druckfehler eingefchlicheiV
Zeile 18 von unten nniß es heißen „ das ist nichts als eine Farce "
statt „ Form " und Zeile 24 von unten „ Streit " statt „Streik " .

Ans de » Nachbarorten .

Die Schöncberger Stadtvcrordnctcn - Vcrsainmlnng nahm
in ihrer Sitzung vom 9. April eine Vorlage des Magistrats betr .
die A » st e l l u n g eines T e l e g r a p h c n in e ch a n i k e r s bei der

städtischen Feuerwehr mit dem ' Vorbehalt an , daß für die Zukunft
bei Besetzung ähnlicher Stellen eine öffentliche Ausschreibung statt -
zufiiideii habe .

Eine längere , oft heftige Debatte zeitigte der Bericht deS AuS -

fchufscs über die E n t s ch ä d i g n n g s ä n s p r ü ch e der Frau
Klüt h. Dieselbe verlangt , wie wir schon mitgeteilt haben , für ein
3l2 Quadratnieter großes Vorgartenterrain , ' welche ? zu Schank -
zivcckcn diente » nd » nnniehr zwecks Verbreiterung der „ Prachtstraßc "
abgetreten werden soll , die respektable Summe von 14 999 M. Diese
Forderung ivar selbst uiisren Stadtvätern „starker Tabak " nnd ein

zu diesem Zivcck eingesetzter Ausschuß hatte den Auftrag erhalten ,
die ganze Sachlage noch einmal zu prüfen . Hierbei stellten sich nun
ganz cigcntliinliche Verhältnisse heraus . Vom Referenten wurde

festgestellt , daß eine Konzession z»»»» Schankbetriebe für den Vor -

garten 11 i e erteilt worden ist ; ferner ist die Anlage eines Vor -

garten ? nur uiiter der Bedingung gestattet , daß derielbe sorgfältig
miaelegt und gepflegt wird . Die unentgeltliche Beseitigung hat je -
doch zu erfolgen , sobald dies aus größeren V e r k e h r S rii ck -

sichten verlangt ivird , aiich ist im Fall der später etwa » otwcndig
werdenden Verbreiterung der Straße daS erforderliche
Terrain von » Grundstück beziehungsweise Vorgarten frei «
zulegen . Berücksichtigt man dies , so erscheint die hier
geforderte Sumnie

'
exorbitant hoch . Unter großer Ver -

wundcrnlig der Stadtverordneten erklärte der erste Bürgermeister den

Inhalt eines B a >» f ch c i n S für rechtlich nicht maßgebend und
ersuchte um Annahme der Forderungen . Dem »vidersetzte sich nntrr

Zustimmung der Vcrsamineltcn der Stadtv . H a a s e , indem er an
der Hand ' eines reichen Materials den Nachweis führte , daß diese
Eigentümerin durch Wegnahnie deS Vorgartens bedeutend höhere
MietSeiimahmci » zu verzeichnen nnd daß sich der Wert des HanfeS
nach Urteil Sachverständiger » nn 59 999 M. gehoben habe . Er be -

zeichnete die Forderung von 14 999 M. für viel zu hoch und
hält 1499 M. für reichlich bemessen . Die Sachlage stellte sich »ach
Einsichtnahme der Akten derartig kompliziert dar , daß die weitere

Beratung in geheimer Sitzung fortgesetzt lvnrde und mit A b -
l e h n u >1 g der Vorlage endete .

Die von den Stadtverordneten bei Erlaß von Polizei «
Verordnungen verlangte Mitwirkung lvnrde von dem
Stadtvcrordncten - Vorsteher G. Müller »nit dc >n Hinweis be -
gründet , daß es sich empfehle , bei Erlaß wichtiger , in das
Gcwerbslebei » tief eingreifender Bestimmungen , ähnlich wie
in Berlin , erst die Stadtverordnetcn - Verfaminlung , in der praktische
Männer säßei », zu hören . Der Bürgermeister erwiderte , daß seines
Wissens die Berliner Stadtverordneten nur bei der Verordnung der
Kinderarbeit , weil ihrer Initiative entsprungen , gehört »vurde ».
Eine Resolution iin Sinn der Antragsteller wurde angenomincii .
Sodann beschloß die Stadtverordneten - Versammlnng eine Anzahl
Straßen nmpflastern zu lassen .

Die Kosten für die neuen Straßenbauten belaufen sich auf
342 999 Mark . Es sollen »nit Asphaltpflaster in diesem Jahre noch
versehen werden : die Sponholzstraße im Friedenauer Ortsteil , die
Feurig - und Albertstraße in Alt - Schöneberg und die Verlängerung
der Neuen Winterfeldtstraße am Victoria - Lnisenplatz , während die
übrigen Straßen bezw . Stratzenteile , darunter auch die Stubenranch «
und Neue Culmstratze sowie die neue Steglitzer Grenzstraße Reihen -
stein - Pflaster oder , solveit diese Straßen ' strecken erst neu hergestellt
werden , provisorische Pflasterung erhalten werden .

In Lichterfclde stand die Lehrerin R. vor einigen Wochen
bekanntlich unter dem Verdacht , in der HauShaltnngSschnle , wo sie
angestellt war , sich der Brandstiftung schuldig gemacht zu haben .
Da an der geistigen Zurechnungsfähigkeit der Lehrerin Zweifel be «
stehen , hat der Staatsanwalt , der ein Untersnchungsverfahren gegen
sie eingeleitet hatte , nunmehr das Verfahren in der Sache eingestellt .

Durch einen Sprengschnß schwer zn Schade » gekommen
ist gestern der Steinhauer Wilhelm K l a u sch aus der Zicthenstr . 36
m R i x d 0 r f. Die Finna Brick u. Tolle läßt zur Zeit an der

Frankfurter Chaussee Ausschachtungsarbeiten vornehmen , wobei auch
einige Steinblöcke zu sprengen sind . Mit dieser Arbeit war Klau sch



veauftragt . Als derselbe nun gestern vorinittao eine Sprenaunq
vornehmen ivollte , ging der Schuß zu früh loS und fuhr die
ganze Ladung dem Bedauernswerten in die linke Hand , die schwer
verbrannt wnrde .

. . ßj*1 Grunewald fit der Nähe von Schildhorn erschossen
hat sich ein unbekannter , dem Arbeitcrstand angchörigcrMann , dessen
Personalien bisher noch nicht festgestellt werden konnten . Der
blevolvcr , mit Ivelchem der Selbstmord verübt worden , lag auf der
Brust der Leiche und enthielt noch fünf Schuß . Der Unbekannte ist
ungefähr SO —SS Jahre alt , ca. i,7S Meter groß und ist bekleidet
mit braunem Jackcttanzug . schwarzen Schnürschuhen , weiß und

rot gestreiftem wollenen Hemd und blauem Chemisett mit roten
Sternen .

Vvvmifchkes .
Hochwaster - Nachrichtcn . Infolge der starken Ncgcngüsse der

lehtcu �. agc ist in Leipzig Hochwasser eingetreten .
'

Die Elster
uiib deren Nebenflüsse sind in rapidem Steigen begriffen . Im
B o g t l a n d e sind neue Schneefälle niedergegangen . —- Iii
Luudenburg au der Nordbahn in Mähren herrscht eine
U e b e r s ch w e m m u n g . wie sie seit undenklichen Zeiten nicht
dagewesen ist . Die Gefahr ist sehr groß . Um 2 Uhr nachts
waren alle Bewohner der Stadt wach . Die Lundenburger
Feuerwehr leistet unter persönlicher Leitung des Bürgermeisters
Strigl große Dienste . — Aus Oedenburg wird depeschiert : In -
folge des Hochwassers sind in Cseprcg und Fertv - Szent - Miklos
m e h r e r e H ä u s e r e i n g e st ü r z t. In Oedenburg selbst wurden
mehrere Brücken und die Schwimnischnle fortgcichwcnimt ; der
Kabolder Damm ist durchbrochen . — Aus Prag meldet ein Tele -
gramm : Infolge des Hochwassers stürzte , kurz nachdem ein Personen -
zug passiert hatte , der dreißig Meter lange B a h n d a m in der
böhmischen Nordbahn auf der Strecke Politz - Landan ein . Der Ver -
kehr mußte eingestellt werden .

_ Durch die Strandmig deS PostdampferS „ Rex " an der
Külte Nügens sind auch die Boeren in Mitleidenschaft gezogen
worden . Der „ Rex " hatte nämlich auf seiner letzten Fahrt fünf
Kisten rauchschwaches Pulver im Gewicht von 330 Kilogramm an
Bord , die später als Wrackgut geborgen und mit dem Dampfer
„ Suca " . der vorläufig an die Stelle des . . Rex " getreten ist , nach
Trcllcborg zurückbefördert wurden . Diese Pulvcrgeschichte wird
übrigens noch die schwedischen Gerichte beschäftigen , da der Ab -
sendcr , ein Pnlverfabrikant in Landskrona , die Sendung als explosive
Waren 2. Klasse bezeichnet hat , während der Staatsanwalt sie für
solche 1. Klasse erachtet , die nicht mit einem Passagierdampfcr ver -
sandt werden dürfen . Deshalb hat der Staatsanwalt die Kisten mit
Beschlag legen lassen und Auflage erhoben .

Zur Pariser Weltanöstellung . Die französische Negiening
hat angeordnet , daß am 14. April , dem Eröffnungstage der Aus -
stcllnng , alle öffentlichen Gebäude Frankreichs und Algeriens flaggen
und abends beleuchtet werden sollen . Auf dem A n s st e l lu n g s -
platz herrscht inzwischen große Verwirrung ; 1100 Güterwagen für
das M a r s f e l d harren vergebens der Ausladung , da
die nach der Ansstellung führciidcn Linien unzureichend sind . Die
Verlegenheit der Eisenbahngcsellschaftcn wurde noch durch den
Befehl des Direktors der Ausstellung vermehrt , daß vom 11. bis
zum 18. April keiiierlei Wagen auf dem Ausstcllungsplatz zugelassen
würden . Die Eisenbahngesellschaften , die ihr rollendes Material
dringend gebrauchen , erheben ebenso wie die Aussteller Beschwerde .

Selbstmord begangen hat in einem Anfall von Geistesgestört -
hcit der frühere Bürgermeister von A r n s w a l d e , Klauke . Seit -
dem er im Herbst vorigen Jahres , nach Ablauf seiner zwölf «
jährigen Wahlperiode nicht wiedergewählt worden , war er tief -
sinnig geworden . Er war früher Gcrichtsbeamter . Der Unglückliche
hat sich in einein der Stadt benachbarten See ertränkt .

Zu dem Doppelmord in Roveredo wird gemeldet , daß in
Wien eine verdächtige Persönlichkeit verhaftet worden ist , deren
Name bisher von der Polizei nicht bekanntgegeben wurde . Der
Verhaftete ist 33 Jahre alt . in Dcutschböhmcn geboren und bisher
iiubescholten . Er beteuert seine Unschuld . Er wohnte zuletzt bei
einem Nordbabn - Bedicnsteten in der Nordwestbahnstraße . Der Bc -
treffende soll sich um die Hand der ermordeten Nichte des Dr . Alton
beworben haben , aber wegen seiner wenig einkönimlichcn Stellung
zurückgewiesen worden sein .

Abcrglaubcn in der bornehmen Welt London » . Das
Westend Londons beschäftigt gegenwärtig die Verhandlung gegen
„ Madame Z u l e i k a "

, olks Zulcika Cavalier , die angeklagt ist ,
gew ahrsogt zu haben . Bei den früheren Verhandlungen waren
eine Anzahl Zeugen erschienen , die ihre Erfahrungeii mit der schwarzen
Knust Madame Zulcikas erzählten . Unter andern wurde ein Brief eines
Offiziers in Südafrika vorgelesen , der sich darin bitter über Zulcika
beschwerte , da sie ihm nicht prophezeite , welches Unglück sein Rcgi -

mcut betreffen werde . Vor Eröffnung der gestrigen Verhandlung
war die Galerie mit Damen der vornehmen Welt angefüllt . Madame
Zulcika selbst trug ein pompöses orientalisches Gewand von roter
Seide , an den Armen , die bis zum Ellbogen entblößt waren ,
sechs massivgoldne Armbänder mit Juwelen besetzt , die
Finger waren mit Ringen besteckt . Zunächst wnrde eine An -
zahl von Briefen vorgelesen , die im Hanse der Wahr -
sagerin gefunden worden ! waren . Die Anforderungen , die darin
an Zulcika gestellt waren . ließen an Mannigfaltigkeit nichts
zu wünschen übrig ; die eine wollte einen bestimmten Mann haben .
der andre wissen, ' wer bei dem nächsten Derby gewinnen werde . Das
Contobnch wies miS , daß die Dame im Jahr 1899 19 000 M. ver -
dient hat . Eine Zeugin erklärte , daß Znleika eine sehr gute und
mächtige Dame sei und Hunderten gute Dienste geleistet habe . Der
Verteidiger sagte , daß Zuleika keine Wahrsagerin sei , vielniehr habe sie
durch sorgfälliges Studium die Fertigkeit erworben , die Veranlagung
jeder Person zu erkennen . Sie glaube durchaus an ihre Macht , habe
jedoch nie behauptet , mit den Geistern zu verkehren . Sic habe vielen
Dienste erwiesen , eine Dame habe ihr geschrieben : „ Sie haben mich
von der „ Stella * seinem im Kanal gesunkenen Dampfer ) gerettet
und ich danke Ihnen . Ich vermache Ihnen 1000 Lstr . und segne Sie . "
Lebhafter Beifall der Ladies im Publikum unterbrach hier den Ver -
tcidiger . Der Slichter kam nichtsdestoweniger zu dem Schluß , daß
die Angeklagte sich strafbar gemacht habe und verurteilte sie zuSOOM .
Geldstrafe und 200 M. Kosten .

Tic Pest . In Sydney sind 93 Erkrankungen an der Pest
und 29 Todesfälle amtlich gemeldet worden .

Im Zeitalter der „ lfrnsts " . In Amerika wird man
schließlich weder essen , noch trinken , noch sich kleiden , noch irgend etwas
konsumieren können , ohne irgend einem „Drust, " einen Tribut zu
zahlen . Darauf weist ein New Aorker Blatt in humoristischer Form
hin , indem es die Beschreibung eines Diners giebt . Der Kellner

bringt den „cocle - tail " , dessen Hauptclcmeut , der Whisky , sich unter
der „ Kontrolle " des „ IVbislrv - Trust, " sKapital : 125 Million Dollar )
befindet . Die Suppe hängt von dem „ Bssk Trust " in Chicago
( 100 Millionen Dollar ) ab ; die Austern von dem jüngst gegründeten
„Ctyster Trust " ( 5 Millionen Dollar ) . Man verlangt Nebcngerichte
( „ bors d ' oeuvre " ) : Radieschen . Sellerie , Olsven . und wird von
dem „ E' ann and Daily Product Trust " ( 15 Millionen Dollar )
besteuert . Beim Fisch erscheint der » Rsfi Trust " ( 10 Millionen

Dollar ) ; beim Braten der „ Pcnvls Trust " ( 20 Millionen

Dollar ) . Nun kommt der Nachtisch : der Pudding ist
ein Produkt der » American ITIeur Co . " ( 120 Millionen

Dollar ) ; die Kuchen kommen von der „ . Amsriean Bakers
Co . " ( 120 Millionen Dollar ) ; das Obst von der » American
Prüft Co . " ; die Biskuits vorn » National Biscuit Trust " ; die Schlag¬
sahne von der » American lee Cream Co . " Man will eine Tasse
Kaffee trinken und eine Cigarre rauchen : man darf das „ Coffee
Syndicate " ( 60 Millionen Dollar ) und den „ Todacco Trust "

( 75 Millionen Dollar ) nicht vergessen ! DaS sind wirklich etwas viel

„ Trusts " auf einmal . In Amerika können sich wenigstens die

Arbeiter ohne Polizeischerereien den Unternehmern gegenüber
koalieren I

Marktpreise von Berlin am 9 . April IUOO
nach Erinittlimgen des tgl . Pollzcipräudiniiis .

») Metzcii D. - Ctr .
�Roggen

FuUer - Gcrße ,
Hafer gut

„ mittel
„ gering

Nichlstroh »
Heu

stiSpeisebohiieii ,
flümitn ,
Kartoffeln , neue
Nindileisch , Keule 1 kg

to . Bauch ,
) Enuiltelt pro

15,0ö |
14,25
14,10
14,50
14,20
13,80

4,50
7,20

40, -
45, —
70, -

7, -
1,60
1,20

Tonne

15, —
14,20
13,90
14,30
14, -
13,70

4,00
4,80

25, —
25, —
80, —

8, -
1,20
1 -
von

Schwemesleisch
Kalbfleisch
Hamiuelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechle
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

1kg

L0 Slück
1 kg

per Schalt

1,60
1,60
1,60
2,60
4,
2,20
3, —
2,60
1,80
1,80
3, -
1,20

12, -

! , —
1, —
1, -
2, -
2,40
1,20
I -
I , -
1, -
0,80
1,20
0,80
3,50

der Centraistelle der Preutz . tland -
wirtschastslaiuiuerii — Notierungsslelle — und umgerechnet vom Polizei -
prähdiuiu für den Dvppelceutner .

st) Kleinhandelsvreiie .
Prodiiktenmarkt vom 10. April . Auch heute zeigte sich vermehrtes

Augebot in effektiver Ware , doch war Kauflust nicht vorhanden . Die schwache
Tendenz des Effektivgeschiists kam jedoch in der Preisgestaltung nicht zum
Ausdruck , da Fefligkeit der Stimmung für Lieferungen einen Rückgang ver -
hinderte . Jni LieseriwgShandel setzten Weizen und Roggen tni Anschlnb
an höheres Paris und gebeperte Schlutzpretfe in Nordamerika fest ein,
schwächlen sich späierhin bei ausgedehnter Luftlosigleit des hiesigen Marktes
wieder ab, erholten sich jedoch nochmals , da Pest 20 Kreuzer höher kam, und
schloffen 0,25 bis 0,50 M, besser als gestern . Hafer lag still aber entschieden
fest im Einklang mit Brotgetreide , Mais nominell unverändert : ebenso
Rüböl . — Am Spiritus markt wurde 70er loco mit 48 (ff - 0,t0 ) ge-
handelt . —

Weizen mit Anöschlnh von Rauhwetzen per 1000 Kilo loco märkischer
mittel 146 M,, do. guter 148 M. . to . seiner 152 M. ab Bahn . Normal -
gewicht von 765 Gr . 151,50 —150, <5 Abnahme im Mai , do, 155,50 —155,25
Abnahme im Juli , do, 158 —158,75 Abnahme im Scpteiuber mit 2 M,
Mehr - oder Miuderwert . Abgeschwächt . — Roggen per 1000 Kg. Mär -
lischer , guter , 141,50 , 142,50 ab Bahn , Normalgewicht von 712 Gr . 145,75
bis 145,50 M Abnahme im Mai , do. 144,50 —144,75 —144,50 Abnahme im
Juli , do. 142,75 —142,25 Abnahme im September mit l . SO M. Mehr - oder
Minderwcrr . — Hafer toco per 1000 Kilo , feiner ponimericher 137 —144 ,
mittel 133 —136 poiener mittel 132 —135 , schlesischer mittel 132 —135 , feiner
mecklenburgischer 138 —145 . mittel 133 —137 ab Bahn . Normalgewicht 450 Gr .
Abnahuie im Mai . Mais : Amerik . Mixed loco 119 —120 , frei Wagen .
Mehl : Weizenmehl 00 : 18,50 —21,50 M. Roggenmehl Nr. 0 und 1
18,40 —19,80 M. Rüböl auf Abnahinc im Mai 56,60 , im Ottober 57,00
bis 66,80 - 66,80 M.

_

Briefkasten der Kedaktwn .

Die juristische Sprcchftniide findet Montag , TienStag und
Freitag von 7 —9 llhr abends statt .

Zeitgeist , Wien . Seslinsle , Berlin , Fürstenstr , 22.

«vitiernugSnbersicht vom 10 . April I » 00 . morgens 8 Uhr

Ifeej »Iii , »«
| e « § 2' - e *

Stationen § « ) f Welter
ol ! S - g Iga

( c - l | 5l i «

Sluinemde ! 757 SSW j
Haiiibnrg 756 SSW
Berlin j 758 SSW
Wiesbaden 758 W !
München
Kien

1759 . 29
i 758 NW

3 wolkig
2 bedeckt
3 wolkig
1 bedeckt
3h>b,bed ,
3 bedeckt

Wetier - Prognose für Mittwoch , den
Mild , jedoch vorherrschend wollig mit etwas

lichen Winden .
Berliner Wetterb u reo n.

Siailonen

tzaparanda
Petersburg
Cork
«berdeen
Paris

SS
SS

aü
s -

760 30
767 { SO
701' -
746 ©

Wettet

4woMg
1 bedeckt
4 wolkig
6hlb,bed

öS
SS�

i ö
« ? =

- 1
1
8
7

11. April 1900 .
Regen und mäßigen süd ,

MM ! III . Wahlkreis . Mtinig
( Süd - Osteu . )

Sonntag , den 15 . April ( I . Osterfeiertag ) ,
im „ K onzerthaus Sanssouc i *( , Kottbuserstrasse 4a :

— Matinee —

veranstaltet von den Parteigenossen .
Auftreten

der „ Hoifmanuschen Norddeutschen Sänger " .
Kasseneröffnnug II Uhr . — Billct 30 Pf .

Anfanff prilci . e IL LThr .
Om zahreichen Besuch bittet

_ 215/4
Programm gratis .

Das Komitee .

Ich habe meine Wohnung
! vom Moritzplatz ( Aschinger - Haus ) j

�achPriiWsstchM. 59
oerlegt . 272b

Dr. Ammei ,
I Specialarzt f. Haut - u. Harnleiden . |

�s�MnevZM . «n.

Teilzahlung gestattet .
Reparaturen in 2 Std .
Plombleren von 1 M. an.

Zahnziehen schmerzlos . Gprechz . 8 —3.
w Ortitae Btumeiistraste * 5 ,
Jl . Hllllgt , Ecke MarkiiSstraße .

IlöutLeliei' liolisi ' beitki' -Vei' bgnl!.
( 2 ! al >lstelle vorlin . )

TonnerStag , den IS . April , abends SVs Uhr :

bei Herrn Kellvr , Koppcnstrafte L9 .
T a g es - O rdnung :

Bericht über die bisherigen Verhandlungen durch die Achtzehner - Kommission .
Stellungnahme zum 1. Mai . Ausgabe eines Flugblatts .

Jede Werkstatt muß vertreten sein . Berbandsbuch mit Vertrauens -
Männerlarle legitimiert .

Die Ortsvcrwnitung .

Für dl « ausgesperrten Tischler gingen folgende Beträge ein : F. Kirchner ,
Echöuleinstr . 33, 1,40. Ucberschuß d. Sranzspeude Geldschrankfabrik Bad -
straße 4,80 . Kranzüberschub von den Arbeitern der Schranbenfabrtk Gbr .
Noll 4, — , lleberschuh d. Kranzspende v. Gebr . Bolzant 3,35 , Sarafabrtk
Klee , Stralaner Alice , 2. Rate , 2,50 . Unbekannt durch Z. 3, — Tffchlcrei
Lnkat 3, —. Gesangverein „ Frohe Stunde " , 2. Rat «, 5, —. Werkstatt
Rothermnnd Bieiprozeute 11,35 . Verband der Schlächter Berlins und
Umgegend 8,85 . Tischlerei Trost , Dresdenerstr . 87, 10, —. Bergolder von
Müller 3,85 . Werkstatt Kämmling , Hagelsbergerstr . 62, Bierprozeute 12,35 ,
Chemnicus , Paris , 12,80 .

Typ ogf raphla .
Die Sänger werde » ersucht , zu der

hrute ( Bkittwoch ) stattfindenden

Probe
behufs Mitwirkung bei der EröffnnngS -
feier des GewerkschastShaules am
Sonnabend , desgleichen Matinee am
Montag , vollzählig zu erscheinen .

Der Vorstand .

Arbeiter - Bildungsschnle .
Donnerstaff . ,

tm Lokal „ Enelischer Hof *
den 12 . April , abends Viö Uhr ,

Nene Rossstrasse Jffo .

General • Versammlung .
8 :

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstands , des Lehrerkollegiums und der Revi¬

soren . 2. Abrechnung vom Stiftungsfest . 3. Anträge . 4. Neuwahl
des Vorstands und der Revisoren . 5. Verschiedene » . 4/14

RltglicdHbncb legitimiert .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Charlottenlmrgs .
Der „ Socialdemokratifche Wahlverein " veranstaltet am Karfreitag

einen Ansflng nach Schlachten see . Treffpunkt früh 8 Uhr bei

v�srnlckc , BiSmarckpr . 34. 250/6 Der Vorstand .

Metallarbeiter des Ostens .
Unterzeichnete laden hiermit die

Kollegen des Ostens zum Frühschoppen
nach dem Lokal l » a » I Lltfln ,
Lichtenberg . SlNPodienstrassc 1,
viL - a - vis der Firma Eckert , zum
Freitag , den 18. April . 8 Uhr , ein.
Die Vertrauensleute der Firma

( federt . 433b

« arfreitag und Osterfrtertage :
Sprechstunde mir 10 —12 Uhr vorm .

Dl. i uuuupiif�
homöop . Arzt ,

Siemldtit s. Hdiit-il . ßm-
ltidell , zrailtnkriliikhetttll," '

crstr . 27 .

Ich bin nach Alexaudrinenftr . vv
( Ecke Kürassierstrage ) verzogen . s435b

_
Dr. Crotjahn , Arzt .

Falbe
44 Elsasserstr . 44
( am Oranienburger Thor ) ,

Bchandl . aller Haut - , Harn -
u. Blasenleiden ohneBeriifs -
stöning , ohne »chädl . bttttel u,
Litte . Sprcchst . 8 morg . bis
8 abends , Sonntag u . Donners -
tag 8 - 3 . 3S70L »

ZMT Bei Vorzeigung der

i DerbandSlarten 10 Proz , ■

Ser-Stofi - Iiat
fertige Anzug 20 M. . feinste
ZutHateu , saubere Arbeit , zwei

Anproben . [ 41212' *

! ! ! Ohne Konkurrenz ! ! !

!!! willffn At !!!
Auzug - Reste , Paletot -

Reste spottbillig .

Nvntsg - Dienstag
Neslervcrkauf z « Knabcnanzugen ,

umsonst zugeschnitten .
tterrenhekleldung Nünzstr . 26, pari .

kiw iiilch Maß für
crreil ' Killlbeil

Gröffte Auswahl in in - und auS
ländischen Stoffen für PaletotS ,
Anzüge . Briutleiber ,c . werden
unter Garantie des gute « Stneb
zu überaus billigen Preise «
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäft

b « Filarie . Valllemarsti ' . Kö.

8 ITeste

Varl Merner ,
Schlächtermeister ,

verlln , Veteranenstr . 15, offeriert

Rindfleisch
Schabefleisch u Schmorst , ohne Knochen
70 Pf. , Filet 80 Ps, . Rumsteak ohne

Knoche » 80 Ps.
Kisltiflslsch

Schnitzel 70, Kotelett 60, Nierst . 50 - 70Pf .

Hammelfleisch
Cotclett und Keule 50 - 60, Nierstück

50 - 55 Pf .
Schweinefleisch

Schinken 50 —60 , Kotelett 70, Lamm
mit Fctt 55 —50 . 4431L *

Pökelwaren
nur hiesige Schlachtung : Kamin 70,
Schulterblatt o. Knochen 70,Caffeler65 ,
Schuikcn u. Speck zu billigsten Tages -

preisen .
Div . Wurstwaren

Schlackwurst «. Salami 90 Pf. , Zungen¬
wurst und ff. Leberwurst 80 Pf. ,
Thüringer Wurst 60 Pf. , Bockwurst
2 Stück 25 Pf. , Knoblauchswurst 2 Paar
15 Ps. Spceialilät : hochfeine Grütz -
wurst täglich frisch . All « andren Fleisch -
waren tu best. Qual , zu bill . Preisen .

in eleganter Ausführung ver¬
kauft zu den bekannten billlgen
Preisen in der Fabitk sowohl
wie auch jetzt im Laden « » rohe
Frankfurterstr . 13 [ 44379 *

Franz Fei .

Künstliche Zahne , 3 M. an, vor
züglich , setzt schmerzt , ein. Plombieren ,
schmerzl . Zahnziehen , Zahnschm . des
Rcp . sos. Goldftein . Oranienstr . 123'

Ndtiir -Htilversahmi.
aut - . Harn - n Blasenleiden .
» aucn - Krantheit . . heilt sicher !

ohne Ber »ssstZrn »g. s3v78L *
0 U/cnnan Juvalldeustr . 151/1 |
ll - Wallsttaste23. )j

9- 2, 5- 9, Soimtags 9- 2.

Sneck
nur deutsche KSare !
mager a Pfd 65 Pfg .
bei 5 Pfd . aPfd . 5 » „
fetter 55 ,

prima a Pfd . t,10 ,
haldharte *

a Psd . 85 ?fg .
ÄllSlkllVMt.

tillllMMlllist « » » . m Mb.

F Klnhn �" » tii -
t . MalHIiSttalf 10.

teppdecken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohninndel , Berlin S. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo mich alte Decken ausgearbeitet
werden . 4120L *

s

auereichend zu BesUtren ,
Bamast ,In Wollrlpsv

Phantasie , Moqnet und
Plüsch , eowleSatteltaschen ,
nur gute tyialitttten , he

dentend unter Preis .

j . Adler , Teppichhaus.

Kdutgsti * . SO ,
dicht am Rathaas . [ 39141, *

Zahnschmerz� " 1116 ' '
Zähne

beseitigt sofort

Carvacrolwattej
plomb. Flasche

j 50A zu haben
linailen Dreaerien ,

Nimm keine
jNachahmungtn

Riesen - Brot
Riesen - Napfkuchen

und Stollen . Frühstück , 6 Stück
für 10 Pfennig ; liefert die

Berliner Brotfabrik

Hugo Schröder, . "ü"®opi�
Filialen in allen Stadtteilen

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend

billig . 44102 *
Teilzahlung gestattet .

Neue Königstrasse 59.

Schnitze ,
tVasaerthorstr . 1/2 , I .

Behandlung aller Haut . I
Harn - und Blaseuleiden ohne [
jegliche Berufsstörung . 3973L "

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
DonnerStagvormtttag leine

Sprechstunde .
MU - Bei Vorzeigung der I
VerbandSkarte 10 Proz .

Zahnarzt Semmel
wohnt jetzt Moritzplab . Oranten -
strage 147, t. Hqzise von Buggenhagen .

Zum Laubenbau !
Gebrauchtes Kantholz , Bretter ,

Latten , Leisten , Thüren , Fenster , Dach «
pappe billig . l " 8b
M. Rühle . Kottbuser Damm 22.



Aür dru Inhalt der Inserate
ubcrniniint die Siedaklion dem
Pnblitnui gegenüber keinerlei

AeranlNiortnng .

Tlzentov .
Mittwoch , den 11. April .

Lpenihnns . Die Beichte . Orpheus
nnd Eurybike . An' ang 7r/z Uhr .

Schanspiellians . Ecvatter Tod .
Ansang 7V? Uhr .

Tcntsches . Wenn wir Toten er -
wachen . Anfang 7>/z Uhr .

Lcssing . Im weihen Röh' l . Anfang
7' / - Uhr .

Berliner . Medca . Ansang V' /zUhr .
Neues . Frau Sonne . Hierauf : Im

Exil . Ansang 71/2 Uhr .
Ncsidcnz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7»/ , Uhr .
Weste « . Der Bcttelstudent . Anfang

7' / . Uhr .
Schiller . Brand . Anfang 8 Uhr .
Thalia . Im Hiutmclhos . Ansang

7' / , Uhr .
Luisen . Ein Scnsationsroman . An-

fang 8 Uhr .
Central . Die Puppe . Anfang

7- / , Uhr .
Bcllc - Zllliance . Ein toller Einfall .

Ausana 8 Uhr .
Carl Werfs . Der Minenlönig von

Transvaal . Anfang 8 Uhr .
Bictoria . Die Cirkus - Fee . Borher :

Einer muh heiraten . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - Wllhclnistädtischcs .
Ein gesunder Junge oder : Onkel
Cohn . Ansang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorslellung
Die verkehrte Welt . Ansang
8 Uhr .

Slpollo . Specialitäle » - Borslellnng .
Im Reiche des Judra . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitälen - Borstellung
Die neue ' Herrin . Ansang
7' / , Uhr .

Rcichöhalle » . Stettiner Sänger
Anfang 8 Uhr .

Passage > Panoptiknm . Spcciali
lälcn - Borsl >jll >lng .

Urania . Inpnlidcnstr . l »7/KS .
Säglich abcndS von S —hv Uhr :
Slcrn warte .

Taiibenstrafje 48/ - si >. Abend
8 Uhr ( im Theatersaay : „ Bon
den Alpen zum Besnv . "

Nachm . 5 Uhr : Dasselbe . ( Er -
mähigte Preise . )

Im Hörsaal : „ Die Boeren -
Republiken " .

Llhilltr-Thtliter
( PSalluer - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Reu einstudiert : Urand .

Dramatisches Gedicht in ä Aufzügen
v. Henrik Ibsen , übers , v. L. Passarge ,

bcarb . v. Raph . Löwenseld .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
vranck .

Freitag ( Karfreitag ) :
__ Geschlossen .

_
( C rutun l - Clicntci ;

Tireklion : Jo »ä Forencry .

Die Puppe. ( La Poup�e) .
Operette in 3 Akten

und einem Vorspiel von Ed. Andrau .
Donnerstag : Die Puppe .
Sonnabend , den 14. April . ( Er -

öfsnung der Souimer - Saison . )

Berlin nach Elf .
Große Ausstattungspo sfe mit Gesang

und Tanz .
Ofler - Sonntagnachm . zn halben Preisen

Ter Bettclstudent .
Oster - Montagnachm . zu halben Preisen

Der Zigcunerbaron .
Abends : Berlin nach Cts .

rdaUs - ' rkkater .
Tat. AmtIVa 6440 . Dretdenerstr . 72/73

Drittletzte Woche
vor der A b r e i s e nach Hamburg

Täglich : Nieseulacherfolg l

Im Himmelhof .
Thomas , Thielscher , Helmerdittg

Jnnkerinann , Paulmüller .
Anfang 7r/z Uhr .

Morgen und folgende Tage : Im
Hininiclhof .

Freitag den 13. April ( Karfreitag ) .
abends 7' / , Uhr : Oratorium - Auf -
sührnng „ rllian " von Mendelssohn .

Unsnis
1' »,,lt »viinti ' a ! , «v - IS/IU .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen znm Vesuv . "

Um 5 Uhr ;
Dasselbe . ( Ermässigte Preise . )

Im Hörsaal :
„ Die Boeren - Kepubliken . ' '
Invuliilcnatr . 57/ ( 12 :

Tagt. Stcniwsirte .
Kachmlltags 5 —10 Uhr.

W. Noacbs Theater,
Vriiiineiistrabc 10.

Bom 9. bis 1ö. April

Geschlossen .
1. O- itcr - FcIcrtag ; ;

Das Schloß am Meer .
«chauspiel in 5 Akten von Walther .

CarlW elss - Theater
Gr . Fraiiksurierstrafsc 13X .

Täglich :

_ m Transvaal .
Anfang 8 Uhr .

Borziigsbillets haben Gültigkeit .

Donnabendnachmittag 4 Uhr :
Siuder - Borstellung .

Knecht Ruprecht
n. die ungezogencu Königskinder

Deutecke Konzerlhallen
Spandaner Uriicke S.

Einzig in feiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Woche»: , abends 8 Uhr freies Entree .

Massen - Konzerte .
Italien . Janttscharen - Bande Rocco .
Tyroler Alpensänger Michel Hopp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oestrcichische Damenlapelle Hangard .
Theater - Abteilung : Abends TV, Uhr .

"Passage-Panopticii;
Heut Mittwoch , den 11. April ,

nachm . 4 Uhr :

Zs

. . .. . . . .
für Kinder .

Stündl . : 35 Togo - Megerr .
Abends OV, Uhr :

Thfeätre väriötö .
'

GAST ANS »

iPANOPTIGÜM
Original - italienische

| Sänger - n. Konzert -

Gesellschaft

„ C o I o m bo ( £.
Die neuen sensationellen

lebenden Piiotogcaphien.
Stiergefecht . — Mann über

| Bord . — Stapellauf eines
modernen Schlachtschiffs .

I — Baby - Wäsche u. v. a. m.
t Joubert -s- — Krüger . — Cronje .

Palast -Theater
früher Fcen - Pala « t , Biirgftt . 22

Das große erstklassige
. A. VrIl - k ' roLsrsiuni .

Noch nie dagewesen !
IHomyedor - ittsvi » illefanten

14 dreHSicrle Xiogcn .
Ter musik . - Electrie - GeniuS .

Nur noch bis Donnerstag
das �erfolgreiche Berliner Ltcderspicl

Bis neue Herrin .
Hauptrolle Direktor �i - nkol .

Auf. Vorst . 7»/ , Uhr. , Konzert 6' / , Uhr .
• Billet - Vorvcrkanf v. 11 — 1 ilhr .

Freitag u. Sonnabend gezchlaseen .
Am 1. Ostertag Fest - Vorstellung
Sensationelles neues Programm .

MopollÄ
Behrenstr . 55/57 . Direktion SR. Schultz .

Mittwoch , den N April 1900 ;

Tas brillaiite pgc April -
Eliecialitaten -Prgzramljl.

In » lv Iii »»- :

Die Franenporade
aus der Operette

„ Verkehrte Welt "
Anfang an Wochentagen 8 Uhr , an

Sonn - und Festtagen TV, Uhr .
Rauchen in allen Räumen gestattet .

Itiiscli .
Heute , abends T' /z Uhr : Vorletzte

Vorstellung . Letzter » igt » l . ir «
üveotng . Unverkürzte Aufführung
der grandiosen Pantomtuie „ Die
C a m o r r a " Außerdem Dir . Busch
m. f. unerreicht dastehenden Original -
Meister - Dressnrc ». U a. die berühmten
16 Hengste . Die phänoni . Special
Shadow BrothcrS , moderne Gladia -
toren . Signor Farini , Jongleur par
escellenoe . Die weihe Dame . Maria
Dors .

Ledllmslln .
Morgen , Donnerstag , den 12. April

Dank - und AbschicdS- Vorstellung .
Heute . Mittwoch , den 11. April ,

abends präc . 7»/ , Uhr :
Drsode sotröe equöslre .

Zugleich

Ehren -Abtilb heg Direktors
Albert 8clittiiiaiin .

Die glänzendste Vorstcllnng
der Saison

mit extra hierzu reserviertem
Programm .

Revue sämtlicher Artisten sowie
mehrmaliges Austreten des Direktors
Alb . Schumann mit seinen anerkannt
unerreicht dastehenden , in der
Bollendung hier noch nie g e -

e h e Ii e n Original - Schul - und
FreiheitSdreffure ».

Morgen . Donnerstag , den 12. d. M. :
Dank - und Abschieds - Vorstellung .

Kottvnnoi - oto . 4 » .
Heute geschlossen .

Nächste Borstellung :
Sonntag , den 15 . April

1. Osterfeiertag .
An den 3 Osterfeiertagen :
Gr . Eitra - Vorstellnngen

mit darauf folgendem

Imlträniedeii .

Apollo -Theater .
Das grossartige

April - Programm .
Kassen - Eröffnuno ; 7 Uhr .

Anfans : 8 Uhr .

Tlctorlu - Theater ,
Alexanderplatz .

AbendS 3 Uhr : Eniemble - Gaßspiel
des Wilhclm - Theaters :

Die Cirkns - Fee .
Operette in 2 Akten von E. Fclsch .

Musik von H. Schcibenhoser .
Vorher :

Das Versprechen hinterm Herd .
Nandl . . Fran Dccker - Segisscr a. G.

kisionstisUsli .

Täglich : Stvttlnoi ? Siingoi -
Anfang :

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Borverkans 40 Pf .

Attest :

Eine Nachbestellung des „ Mastendöktor " war notwendig , weil ein alter , magenschwachcr Herr
den Liqucur bei mir trank und ex ihm so behagt «, daß ich ihm sofort 2 Flaschen ablassen muhte . Allen ,— ' " '

>) bei mir ' getrunken haben , gefiel er ausnehmend ( auch Damen ! ) unddie den „ Magendoktor « ( rein )
lobten alle seinen kräftigen angenehmen
magenwärmende Wirkung — was alles

Z. . . , . , 9. Novemhcr 1830. .

Geschmack , der den Appetit mächtig anregt , sowie seine
ich nur bestätigen kann .

Dr. mod . H . . . . . .prakt . Arzt .

Gratlsprobon werden , so lange der Borrat reicht , in Delikatehwaren - und

Droguenhaiidlungen abgegeben .

Ausschank i » den Rcstauratioueu .

EABRIKMARKE.

Laternen , Revolver

Das grosse
Stablwaren - Versainlliaus I. Ranges

von 100/8 *

Gebrüder Rauh, Gräfrath
bei Solingen

versendet umsonst und portofrei den soeben erschienenen
nenesteu sehr reichhaltigen Prachtkatalog mit KSVV Ab -

bildnngcu von
Tischmesser und Gabeln , Taschenmesser , Rasier -
messer , Gcinüscmesser , Alpaca - nnd Britannia -
Löffel , Scheren . Garten - und Rcbcnidicren , ,
Pferdescheren , Haarschneidemaschmen , Bügel -
eiie », WirtschaftSwagcn , Tafcl - Einfätze , Kaffee -
Mühlen , Pfefsermühlcn , Fleifchhackmaschincu ,
Karioffelreibmasdiinen , Besteck - und Geldkörbc ,
Korkzieher , Küchenbeile , Hack- n. Wiegcmeffer ,
Fruchtpressen , Vorhang - und Fahrradschlösser ,
Jagdgewehre , Hirschfänger und Dolche , Glafcrdicllnanten , Fernrohre -
Feldstecher , Werkzeuge und Werkzcugschränke , Modell - Dampfmaschinen ,
Gold - und Silberwarcn , Herren - und Damen- Uhrletten , Broschen und
Armbänder , Uhren k. , Stgarrenspitzen , Pfctfni , Spazierstöcke u. Schirme ,
Lederwaren , Kamme , Bürstsiwaren , sowie viele sonstige Neuheiten ,

- * -

Um jedermann Gelegenheit zu geben
sich von der hervorragenden Qualität und Prciswürdigkcit

« nsrer Ware » zu überzengen , versenden wir

3t) Tage zur Vrotie
unter Nachnahme

kine hochfeine , kräftige , solid gearbeitete
Ntckclkette Nr , 1800, wie Zeichnung , mit

Kompaß , modernes Fayo » . zun : Preise
von nur 1 . 40 M. franko .

- » « -

Zeichnung halbe natürliche Größe ,
Ganze Länge der Kette

26 cm.

gy Unser Katalog enthält ca . « v verschiedene Ketten ,
talls vorstehendes Mnster nicht gefalle » sollte , bitten nach
dem Katalog zu wählen .

Zahlreich « Anerkennungen laufen täglich »naiifgefordert bei
uns ein . So schreibt Herr Fleischermeister Karl I u r s ch :

„ Bor ungefähr 3 Jahren habe ich ein Rasiermesser gegen Nach -
nähme von Ihnen bezogen und bin damit sehr zufrieden . Da ich
nun verschiedene HauShaltungSgigeustände nötig habe , so bitte ich
Sie , mir gefälligst Ihren neueste » Hauptkatalog zu senden , damit ich
auswählen kann, "

Versand gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung
des Betrages . Was nicht gesällt , nehmen wir zurück , zahlen Betrag
retour oder liesern Ersatz dafür ,

also für den Besteller kein Risiko i

ottistiiiltiik

Montag, den 16. April (2. ßsterieiertagj ,
iiiclimittags pünktlich 2V2 Uhr ,

im T Jih ! ia - Xheater , Dresdenerstrasse 72:

Extr a " V or Stellung .

' s üuälerl .
ToIksatUck mit Gesang In 5 Akten von C. Horpe .

Karten a 1 M. still . Programm sind biS Karfreitag in nachstehenden Zahl ,
stelle » auch slir Nichtmitgliedcr zu haben : Norden : ll . linipp . Nest . , Grünthalcr -
straßc 5 : ll . Scdmldt , Rest, , TreSckowftr . 22 : LiShr, Acfctflr . 38, II . Nordoste » :

W Schrolle , Friseur , Landwehrstr . 3; H. Neft , Georgenkirchstr . 24a , 1 Tr .

Nordwesten : Herrn Becker , Gotzkowskhstr . 9. Westen : Arendt , Steinmetz -
stkaße 57, ? Tr . Südwesten : C. Werllng . Zoffenerstr . 32 ; J. Pech , Möckern¬

straße 120 ( Schuhgeschäst ) , Süden : H. Bodslen , Kounnandantenstraße 62.

Südosten : 71, Stampelll , Mariannenstr . 28 : >1. KBhn, Rest. , Naunynstr , 85 ;
H. Kaufhold , Wrangeistr , 52. Osten i Aug. Belke , Rest. , Nüdersdorferstr�l8
( Ecke Koppellstrahe ) , �50/8

Der alte Freund empfiehlt bei Herreupartien und Ausflügen zum
Karfreitag eiuen guten und irästigeu Frühstücks - und Mittagstisch .

_ _ » « MUMM Gäste willkoinmen . MM — _ _ _

V . Warlichs Paradiesgarten .
181 . Schönhanser Allee 131 .

gwy tsur FrUITniing der diesjährigen Sommep - Salson
in mcstiem vollständig renovierten Gartea - l - okal am 1. , 2. und

3, Ost » - Feiertag : GfGSSGS KODZeFt bei freiem Entree ,

VoltksbctuSigttttgen aller Art .

Düte und dabei sparsame Küche erzielt man mit
Gluten - Kakao

. . . .. . . . . .

Gemüse ' und Kraftsuppen

Bouillon - Kapseln

Suppen - Würze
zu haben bei aichard Lader , Fr le dnehsberg , Frankfurter
Chaussee 87.

MAGGI
�nknnl Vollständig fchmerzl . Plombieren U. Zahn -

Rlinsllicnß /DDDD > zieh » Bequeme Teilzahlungen . Zahn -
NUII0 » IU » V ' Einigen, nbermschender Erfolg , 4441L »

Georg SaeoI » . v , Kommendentenstr . Si, I, Sprcchst v. 8- 8 Uhr , a. Sonnt ,

Bei „ Behandlung der Fettsucht "

Bericht aus der klinik von Geh- Med Rath Prof. Dr. Gerhardt

r Saccharin - Jabletten
I TABLETTE

Nr. ,1 (l 10 fach ) - Ersatz lür >>/ , Sllck WlrfelMthf
. 2 ( 160 fach) . . i/j Pfund ZBrtcr
. 3 ( 350 fach ) ~ � . .
s 4 ( 350 fach) * # • ift » •

t Ersatz für I Pfund Zucker — 10 Pf .

Schmeckt angenehm süss, - wenn gelöst , ■

Warnuiitj vor N.

Mao verlange überall amdrücklichl SACCHAR I W t

WWW Mtit , ÄS ' Ä : f S ' IKf S ? K

Bei Apothekern , Drogisten und Mineralwasser - Händlern ,
In ganzen und halben Flaschen .

Kilo genügt fllr 100 Tassen

ein rarsuch oberzeugt , das « ¥an Heuten » Cacqo tor den
täglichen gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist
er ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
los » ausgswogenem Cacao nichts für die gute Qualität borgt .

Wein
zum Ansschank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , ♦

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , lOLtr . M. 7, —, lOOLtr . 65, —, Oxhoft M. ISO, —

Eugen Nenmann &Co . , « « . « n » Äimanns��

Polsterware » . Reelle Arbeit .Möbel und

Ganze Einrichtnngen zu billigen Preisen .
Frans Tntzuuer . Vrnnnenstrafte



�Warenhaus �. �Wertheim
Berlin , Leipzigerstr . 132133 . Eosenthalerstr . 27129 und 54 . Oranienstr . 53154 .

Rossleder - Schnürschuhe . . . . .3,75, wnarossieaer 6,50 aü .

Rossleder - Knopfschuhe . . . . 3,75, wüdrossieder 6,50 Mk.

Braune Schnürschuhe , chagrinicaer . . . . . 3, so una 6,50 Mk.

Braune Knöpfschuhe , chagrinieaer . . ; ; . 3,90 und 6,50 Mk.

Braune Spangenschuhe , chagrinieaer 3,soMk .
Chevreaux - Schnür - oder Knopfschuhe . . . . .8,75 Mk.

Rossleder - Knopfstiefel . . . . . .5,7», wuarossieaer 8,50 Mk.

Kalbleder - Kliopfstiefel , . . . . . genarbt 9,50 , satiniert 10 , SO Mk .

Rossleder - Schniirschuhe . . . . . . . . . .5,75 Mk.

Rossleder - Zugschuhe .

. . . . . . . . . .

5,75 Mk.

Braune Schnürschuhe . . . . . 5,75, Goodyear weit 10, - Mk .

Rossleder - Zugstiefel , . . . . .5, ?s, Goodyear Welt . 9,75 Mk.
'

Rossleder - Besatz - Zugstiefel , a ° ° 6year weit . . . . .10, - Mk.

Lange ea. 18 —23 21 —21 25 —27 em.

Braune Knopfstiefel , chagrinieaer . . . . .1,75, 3» 4, Mk .

Braune Schnürstiefel , vbagrinieder . . . . 1,75 , 2,85, 3,75 Mk .

Gemsleder - Knopfstiefel . . . . . . . 1,75. 3, - > 4, - Mk.

M M am . eo
Braune Knopfstiefel , Gbagrinieaer , . . . , 6,75 una 9, 50 mc

Braune Knopfstiefel , giatt ziegenieder i i . i . . 11,35 Mk.

Braune Knopfstiefel , Kaiweder 12,35 Mk.

Braune Schnürstiefel , chagrinieaer . ;
-

; ; 6,50 und 9, so Mk.

Braune Schnürstiefel , giatt ziegeniedcr 10,75 Mk.

Braune Schnürstiefel , Kaiweder . . . . . . . . . 12, - Mk .

Kalbleder - Schnürstiefel , . i i . genarbt 9,35, satiniert 10,5OMk.
enschuhe . . . .. . . . .. . 1,65 ml- ,Lasting Morgf

M AZWM
Rossleder - Schnürstiefel , Besatz 7,50 Mk.

Rossleder - Scllllürstiefel , mit Besatz Goodyear Welt . i . . 10,75 Mk.

Kalbleder - Zllgstiefel , mit Besatz Goodyaer Welt . i i i i 13, — Mk

Braune Schnürstiefel , chagrinieaer 8,25Mk.
Braune Sclmürstiefel , Goodyear weit 12, - Mk

M
Länge ca. 28 —30 31 —36 cm.

Braune Schnürschuhe , chagrinieaer . . . . . .3,25 3,75 Mk.

Braune Knopfschuhe , chagrinieaer . . . . . . 3. - » 3,75 Mk .

Braune Knopf - und Schnürstiefel , chagrinieaer . 4,35 5, - Mk.

Ooldperle - Marzenbier .
Wir ersnchei ! unsre gcelirten Abnehmer , die BesteiUmgen auf für die Festtage recht

fiiihzeitig machen zu ivollcn , damit sich die Ausführung der Aufträge nicht allein auf die letzten Tage
beschränlt und Unregelmäßigkeiten in der Bedienung vermieden werden . 44ZgL -

Amt IH 222 « ei » » - . Jostj , " ' TÄ" « ? ! ? ' 24 '

Größte Monmieiiiflljl der Mmche ! !
Letzte Neuheit steifer und weicher Herrenhüte 3,50 . Z — 3,50 Mk. , echte Haar -
hüte 5 Mk , elegante Chlinder 5 —10 Mk , Automobil a 3,75 und 3,00 Mk ,
sowie ein großer Posten weicher Herrcnhüte 1,75 und 3 Mk per Stück . [ 4400ä *

Alvin Sussmann , Hnt - EngroSjHoIzmarktsti ' . SS,�,
Am erste » Feiertag bleibt mein Geschäft fest geschlossen . 9U

Gegründet 1879 .

Julius Lindenbaum
Grosse Frankfurterstr . 141, BERLIN 0 . , Grosse Frankfnrterstr . 141,

Eckhaus der Fruehtstrasse . StT " 8 grosse Schaukenster , 18 Bogenlampen , tageshelle elektrische Beleuchtung . - Mg Eckhaus der FrUChtStraSBO .

Grösstes Etablissement der Bezirke Ost , Nordost und Sudost für 3231L *

Herren - und Knaben - Bekleidung .
,

Sämtliche Sport - n . Jagsd - Artikel .
<iomwer ? a b e' r u f . » 1 . i d u „ gT�m
� Speciaiitäts Massanfentiqunn . �

Reelle billigste Preise .

KleinQ Anzeiaen . W*
W Wort fett . Worte mit mehr als B Ä * * B MM VT MMM MM M MX W W inde
y 16 Buchstaben zähl n . . . .. . . . .. jBHW M» Mi W

Verkäufe .

GardiiienHaus Große Franksurter
praße 9, parterre . _ 2016

Damentoufettion , Knabenanzüge ,
Hälftepreis , Stralauerstraße 4i2.
Molkenmarlt . ) _

3856

Vorjährige elegante Herren
paletotS und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark Verkauf Sonw
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 IL

1 Möbelsucheude kaufen Möbel
trotz , enormer Preissteigerung , und

I war zu alten wirklich billigen Preisen ,
. Muschelspinde 27, Muschelspiegel 10,
Saulenipiegel 20,50 , Trumeaux , ge-

. schliffenes GlaS , 50 , Hochelegantc
' Etageren , StofffofaS 25. Größte Aus -
wähl in Klichenmöbeln , sowie voll -
ständige Wohnungs - Einrichtuiigen .

�irschowitz,Marionnenstraße7s. . fl41X»
s Aquarium verkauft Wartenberg .
Stralauer Allee " l ? a II . 3696

auch einzeln , spottbillig
stra ße 38, vorn I. rechts .

Zossener

Möbel , bar
billigst . Franksnrte
KöiilgSbergerstraße .

Teppiche mit Farbenfehleni ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _

2036

Teppiche , Gardinen , spottbillig ,
Pfandleihe Neanderstraße «. s13/12 '

Betten , Steppdecken , spottbillig ,
Pfandleihe , Neanderstraße 6.

Remontoiruhren , Regulatoren ,
spottbillig , Pfandlethe Neanderstraße S.

Fahrradhändler ! kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Ge-
stelle , gespannte Räder sehr vorteil -
Haft , Fahrradfabrik en gros jetzt
Luckauerstraße 3, Ossenberg . 11/13

Vögel , gut eingewöhnt , gutes
Vogelfutter , Utensilien empfiehlt
Weinast , Wienerstraße 6. _ yllO *

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Große Fraulliirterstrabe 9, parterre .

. Verantwortlicher Redacieur :

Anveiftn - n r >' r die tKicha **
A' ummr, . wer ( i9n

in den Annahm estellen für Berlin
s 2 Uhr , f ür die Vororte bis 2 Uhr ,

in der Haupt exped ition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

\ ate 4
rden M
iin

J
Bereiuszimmerm . PiauinoGlaue ,

Krausenstraße 18. [ 210b
Verciuszimmer , 50 Personen

fassend , ist noch einige Tage zu ver -
geben . Weinahts Restaurant , Grün -
straße 21. [ 392b

Vermietungen .
Sohlafatellen .

Schlafstelle für Herrn Stallschreiber -
straße 61 bei Fuchs . 425b

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .

Lesehalle . Annonce » - Expedition
Charlottcnburg , Grolmannstraße 22.

Fnrbigiuachcr verlangt
Rixdorf , Thomasstraße 16.

Loose ,
[ 392b -

Zuschläger . Einige tüchtige Zu
schläger für Montage können gegen
guten Lohn sofort eintreten . Klär -
anlagr Reinickendorf - Anfragen bei
Monteur Ernst . _ [ 4236

Granit - und Marmorschristhaucr
wird verlangt bei Paschte , Firma
H. Rieger , Bergman » strabe32 . [ 429b

Versilbcrer Georgcnlirchstr . 14a , I.

Forbigmacher Georgenlirchstraße
Nr. 14a , I . _ 4276

Anschläger gesucht sofort Jalousie -
Fabrik , Kaftanicn - Allee 84. _

4266

Tüchtige Tischler aus gute Möbel
nach Zeichnung , aber nur solche, ver »
langt Dresdeuerstraße 81. 428b

Ärbeitstutscher verlangt I . Weh -
nert , Greisswalderstraße 90. [ 122/19 -

Tüchtige Barokvergoldcr , Farbig -
machcr . Versilberer bei dauernder
Beschästigung verlangt Goldleiftcn -
sabrik Alexandrinenstraße 25. [ 434b

Lehrmädchen auf Putzledern 12
Marl uionatlich Anfangslohn , dau -
ernde Bejchästtgung . Joses «chrever ,
Hollmaimftraße 17. [ 370b»
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